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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Aubelzeu Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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kleinen Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Schlejien u. Poſen 20 Pf. wweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
—— — — 
Nr. 129. Abend⸗Ausgabe. Meunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Verlag. Montag, den 20. Februar 1888. \ 
R ie wollten es ingen, daß eine in der Budgetcommiſſion mit] ſtehen würden, bleibt freilich abzuwarten. Die Formel: „Wiederherſtel⸗ > 
P ar lam entsbrie f. . — Maſerität geſtichene 8 wieder in 5 Etat 1 lung des Berliner Vertrages“, die in vielfachen halbamtlichen Enun⸗ f 
# Berlin, 18. Februar. de. Offenb ürd ir i ltbare Zuſtände gerat ciationen Rußlands ſeit Jahr und Tag immer wieder vorgebracht wurde, 2 
Zwei Geſezentwürfe aus dem Reſſort des Juſtizminiſteriums, die wurde. Offenbar würden wir in ganz unhaltbare Zustände gerathen,] it an ſich gewiß untabelbaft und einwandfrei, praktiſch genommen aber E 
jedes politiſchen Intereſſes ermangeln und dabei doch ſehr ſchwere Be⸗ wenn ein wohlerwogener Beſchluß der Budgetcommiſſion durch eine] doch vieldeutig und eigentlich ſogar unverſtändlich. Denn der Berliner 
denken gegen ſich haben, beſchäftigten heute das Abgeordnet g. Zufallsmajorität umgeſtoßen werden kann, bei welcher nur der vierte] Vertrag batte bekanntermaßen ein tributäres Vaſallen⸗Fürſtenthum Bul⸗ 3 
geg en, beſchäftigten heute das Abgeordnetenhaus. Thei Abgeordne wirkt. G b | 1 arien und außerdem eine unter türkischer Herrſchaft ſtehende autonome E 
Der eine will in der Rheinprovinz eine neue Grundbuchordnung nach 8 . ne ee 1 5 lolche 85 ne — 5 1 Provinz Oſtrumelien geſchaffen; dieſe beiden ſtaatlichen Gebilde find ö 
Art der altpreußischen einführen. Daß das Rheinische Hypotheken das Recht der Auszählung gegeben, und dazu wird es gebraucht. Ingifchen gereinigt, worben 1b ihre Bereinigung, mt auch eine 
f ; de Napolé rei Tre internationale Sanction durch das Prokokoll von Konſtantinopel, das 
—.— A 185255 daß Sa 5 8 en Politiſche Ueberſicht. ebenſo gut die Unterſchrift Rußlands wie die der anderen Signatar⸗ 2 
Se 7 Brest 20. Februar. mächte trägt. Hiermit ſoll nur beiläufig darauf verwieſen werden, daß * 
bucheinrichtungen vertauſcht werden muß, iſt anerkannt. In dem restau, Fe erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden wären, auch wenn man 4 
Augenblick, wo das neue bürgerliche Geſetzbuch in die Rheinprovinz Zur politiſchen Lage läßt ſich der „Peſt. LI.“ aus Berlin ſchreiben: einen Ausgangspunkt für die anzuſtrebenden Verhandlungen firiren würde, 4 
eingeführt werden wird, wird ſich das von ſelbſt machen. Die Ein- Fürſt Bismarck hat ſich auf der parlamentariſchen Soirce in fried⸗ gegen welchen prineipiell Niemand ein Bedenken geltend machen wollte. 7 
führung des neuen bürgerlichen Geſetzbuches wird wahrſcheinlich in lichem Sinne ausgeſprochen. Er könne nicht glauben, daß Rußland es enn principiell erſchiene die Baſis: „Reichlin wire des Berliner b 
den Ländern des franzöſiſchen Rechts ſchwerſten empfund d zum Kriege treiben werde. Dieſer Glaube ſtützte ſich aber wiederum, Vertrages“ für alle Theile acceptabel. Richtiger wäre freilich, an die 3 
g amzöſiſchen am pfunden werden,] wie in der Reichstagsrede vom 6. Februar, auf die Kraft Deutſchlands] Stelle dieſer Formel eine andere zu ſetzen, nämlich „Sanirung des Ber: E 
weil dieſe den befriedigendſten Zuſtand des bürgerlichen Rechts haben.] und feiner Verbündeten. Die Bürgschaften. find die denkbar beiten, aber] liner Vertrages in jenen Punkten, in welchen er evident verletzt worden 3 
Warum man nun dieſer Provinz außer der Erſchütterung, die ihr] an dem Frieden, der mit ſolchem Hochdruck von Machtmitteln erzwungen] iſt.“ Aber auch hier drängen ſich ſofort 1 3 „Wenn und Aber“ 
unausbleiblich bevorſteht, noch dieſe Erſchütterung zufügen will,“ wird, kann gleichwohl Niemand rechte Freude haben. Dieſer Friede auf und jede nähere Prüfung liefert neue Probleme. Erwägt man bei⸗ 
warum man ihr ein Geſetz geben will, das nach Ablauf von leicht einem wilden Thiere, welches an die Kette gelegt iſt; die Kette ift | ſpielsweiſe: in welchen Punkten iſt der Berliner Vertrag verletzt worden? 
— . : taxk, aber trotzdem kann fie reißen, und auch wenn fie es nicht thut, wer hat dieſe Verletzung bewirkt? wodurch und unter weſſen Aegide 5 
etwa fünf Jahren wieder außer Kraft treten muß, iſt unverſtänd⸗ muß eine fo unangenehme Nachbarſchaft höchſt empfindlich auf die Nerven] haben ſich die Dinge kritiſch geſtaltet? Erwägt man ferner, daß die 3 
lich. Der vorgelegte Geſetzentwurf iſt ein ſehr künſtliches Gebilde] der ſenſitiven öffentlichen Meinung Europas fallen. Das beherrſchende] erſte Verletzung des Vertrags, die Union Bulgariens mit Oftrumelien, 4 
und mußte es werden, weil er ſich mit der rechten Schulter an die] Moment der Lage ift und bleibt, daß Rußland in feiner drohenden] bereits verkleiſtert war, und fragt man ſich, durch weſſen Verſchulden 4 
preußiſche Grundbuchordnung und mit der linken Schulter an den] Htarrheit verharrt: die Rede des Reichskanzlers hat nach rückwärts] hernach die Angelegenheit ſich wieder verſchlechterte und zuſpitze —: fo 4 
Code Napoléon anlehnt. Alle Juriſten ſind einverſtanden darüber Licht verbreitet, aber in die Zukunft wirft ſie nur einige ſpärliche Hoff⸗ wird man beiläufig eine Vorſtellung davon gewinnen, wie verworren die 
5 7 2857 „nungsſtrahlen. Man kann wohl ſagen, daß dieſe Ueberzeugung heute die Aufgabe ſelbſt dann noch erſcheinen muß, wenn man ſchon einen all⸗ 1 
daß der Entwurf ſehr ſchwer verſtändlich iſt und einer anſtrengenden] allgemeine in Europa iſt. Je lauter vom Frieden geſprochen wird, defto | ſeitig annehmbaren Ausgangspunkt für einen Verſtändigungsverſuch N 
Durcharbeitung bedarf. Aus welchem Grunde dieſe anſtrengende] eifriger wird gerüſtet. Neuerdings find es die italieniſch⸗franzöſiſchen] entdeckt hat. A 1 
Arbeit für den Zeitraum weniger Jahre vorgenommen wird, iſt] Beziehungen, welche die ernſteſte Aufmerkſamkeit erfordern. In den italie: Gleichwahl handelt es ſich in allererſter Reihe nur darum, daß Ruß⸗ 2 
geradezu unverſtändlich niſchen Schiffsarſenalen herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit, es find Maß: | land, welches den derzeitigen Zuſtand in Bulgarien bekämpft und eine I, 
5 . N regeln zur Beſchleunigung der Mobilmachung des Landheeres getroffen dieb ersol deſſelben fordert, ſeine diesfälligen Anträge ſtelle. Erſt wenn 1 
Der zweite Geſetzentwurf will es für zuläſſig erklären, daß] worden, und während ſich die öffentliche Meinung in Italien über die] dies erfolgt iſt, wird ſich über die Sache weiter reden laſſen. Und hier⸗ ? 
rheiniſchen Rechtsanwälten das Notariat übertragen wird, oder, wenn] Rede des Minifters Flourens in Briangon aufregt, zeigt man ſich in] bei wiederum iſt wen zu behalten, daß, worauf unſere Politik unentwegt 3 
man will, daß rheiniſchen Notaren die Erlaubniß zur Ausübung der] Paris verſtimmt durch einen allerdings etwas unvorfichtigen Toaſt des Gewicht gelegt hat, die bulgariſche Frage als eine europäiſche An⸗ N 
5 N engliſchen Admirals Hewett, der in Genua auf die bevorſtehende Waffen⸗ elegenheit betrachtet und behandelt werden muß. Es iſt falſch, die 4 
Anwaltſchaft ertheilt wird ach franzöſiſchem Rechte ſind die beiden brüderſchaft Englands und Ital trank. Unt { Sympt inge fo darzuſtellen, als gelte es einen Ausgleich lediglich 
i lechthin unvereinbar, während man in Deutihland an] ale RE de Ne ena des Frieden. Wenn Gun urg i land und © ich⸗ Unge Hr 5 
Functionen ſchle ‚ g alſo vollzieht ſich die „Befeſtigung“ des Friedens. Wenn man daraus sabe Rußland un efterreich - Ungarn herbeizu⸗ ) 
die Vereinigung gewöhnt if. Theoretiſch betrachtet, beſteht kein] Beruhigung 1 0 fen will, fo verfügt man über ein ſchätzenswerthes] führen. Damit würd der Vertragsſtandpunkt negirt werden. Was ; 
Zweifel darüber, daß die Trennung der vorzüglichere Zuſtand fei, und! Quantum an hlegma. sieben, Tann Sind zu geihehen hat, bedarf der Hebereinjtimmung 5 
g daß für die Verbindung nichts ſpricht, als die Jahrhunderte lange] An anderer Stelle ſpricht der „Peſt. SI." über das Gerücht, Rußland ke nee ne Bann: — 
| Gewöhnung. Es kommt hinzu, daß der Juſtizminiſter in der Lage] habe beſtimmte Vorſchläge zur Löſung der bulgariſchen Frage] richtet ift, einfeitig d Berliner Vertrag deln, fo —5 8 
5 ‚ | x 5 a . h iſt, g den Berliner Vertrag umzumodeln, ſo kann es auch 5 
iſt, einzelne Anwälte zu begünftigen oder hintanzuſetzen, indem er] formulirt oder ſtehe doch im Begriffe, fie zu formuliren. Dazu ſchreibt] nicht für ſich allein prätendiren, dieſen Verkra or interpretiren ; 
ihnen = Sr = jungen . — überträgt oder in alten Jahren | das uk 1 ai ide Borsche 5 „ eee > 
vorenthält, und daß hierin ein iff in die freie Bewe der is zum heutigen Tage ſind Anträge dieſer Art der öſterreichiſch⸗ - 1 3 3 3 
Anwatifchaft liegt. A dieſer e iſt Kl . Uaalen 8 ;;inasriigen Begierun nicht benennen Alle bezüglichen Rachen Bir = . 2 ſein, Be zu prüfen, 
t können ſonach lediglich auf Combinationen beruhen. Allerdings aber iſt = ndigung iſt nur dann denkbar, wenn Rußlands Vor⸗ N 
unerwünſchter. man in maßgebenden Kreiſen der Meinung, daß irgendwelche ruifiiche | ſchläge derart lauten, daß alle Mächte ſich mit ihnen abfinden können. = 
Es wurde ſodann der Etat der Anſiedelungs⸗Commiſſton für die Propoſitionen über die bulgariſche Angelegenheit nicht mehr allzu lange = 
polniſchen Provinzen berathen. Von Seiten des Miniſters, des] auf ſich warten laſſen dürften. Wenn früher, entgegen jeder Raiſon und Deut ſ ch land 8 
Referenten und mehrerer deutſchen Abgeordneten aus der Provinz ae nen eee Bas 3 ae ae Berlin, 19. Februar. [Ein erhebendes Schauſpiel] wurde 
Poſen wurden bei dieſer Gelegenheit die bisherigen Ergebniſſe des] die 8 sr beben ſollte e On Vorſchläge — ſo ſchreibt die „Poſt“ — der ungeheuren Menſchenmenge, welche 
Anſiedelungswerkes über alles Maß hinaus geprieſen. Es liegt wohl] machen könne, weil dieſelben nicht wohlwollend aufgenommen werden ſich heute in der Mittagsſtunde um das Kaiſerliche Palais ſchaarte, 8 


auf der Hand, daß man heute, zwei Jahre, das Unter⸗ 
nehmen begonnen worden, noch kein begründetes Urtheil darüber 
haben kann, wie weit daſſelbe den Germaniſirungsabſichten in der 
That wirkſam dient. Wie bei der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 
iſt man auch hier mit den Lobſprüchen viel zu ſchnell bei der Hand. 


geboten, als die Wachtparade mit klingendem Spiel vorüberzog. Kurz 3 
vorher erſchien der Kammerlakai der Kaiſerin an dem zweiten Fenfler 
und nahm die beiden Tüllvorſetzer weg. Gleich darauf drängten ſich 
drei allerliebſte Blondköpfe dicht an die Fenſterſcheiben. Es waren 
die drei älteſten Urenkel unſeres greiſen Kaiſers, welche erſtaunten 3 


würden, fo iſt doch ſeit dem 6. d. M. eine derartige Annahme ſchlechter⸗ 
dings ausgeſchloſſen. Denn der deutſche Reichskanzler hat an dieſem 
Tage direct erklärt, daß er bereit ſei, diplomatiſche Schritte Rußlands, 
wenn ſich dieſelben auf legalen Bahnen bewegen, zu unterſtützen. Wohl 
hätte man in St. Petersburg auch vorher einen Zweifel in dieſer Hin⸗ 
icht nicht hegen ſollen; hat man ihn trotzdem gehegt, ſo iſt er nunmehr 


Uebrigens klang aus den Reden einzelner Abgeordneten ein Tadel 
hindurch, daß bei der Zuſammenſetzung der Commiſſion ſich viel 
hureaukratiſcher Sauerteig eingeſchlichen hat. Der Miniſter ant⸗ 
wortete darauf erregt, aber nicht überzeugend. 

Im Reichstage fand wieder einmal eine Auszählung ſtatt, die den 
Beweis lieferte, daß die durchſchnittliche Präſenz in dieſem nationalen 
Reichstage viel geringer iſt, als ſie jemals früher zu ſein pflegte. 
Nur 104 Abgeordnete waren anweſend, von den abweſenden freilich 
eine Anzahl im Abgeordnetenhauſe zurückgehalten. Daß es zur Aus⸗ 
zählung kam, verſchuldete das tactloſe Verhalten einiger Conſervativen. 


in der autoritativften Form entkräftet. Rußland kann logiſcher Weiſe 
von jetzt an nicht mehr lange ſchweigen, und jene Vermuthungen, welche 
da und dort laut werden, daß der rüſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow 
nach ſeiner Rückkehr nach Berlin im Stande war, der deutſchen Reichs⸗ 
regierung irgend eine Erwiderung auf die Bulgarien betreffenden Aeuße⸗ 
rungen des Fürſten Bismarck zu überbringen und ungefähr darzulegen, 
wie Rußland ſich jene Schritte denkt, deren Unterſtützung es von Deutſch⸗ 
land in Anſpruch nehmen könnte, haben jedenfalls eine große innere 
Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

Alle ſachlichen Erwägungen ſprechen dafür, daß, was heute noch als 
Combination Ai Werben muß, morgen oder übermorgen ſich als 
richtig erweiſen kann. Worin die eventuellen ruſſiſchen Vorſchläge be⸗ 


Der ſtumme Zeuge.) ( 
(Frei nach dem Engliſchen.) 


Davie war vollkommen ruhig in den kräftigen Armen und 
plauderte herzhaft, es verdroß ihn nur, daß Alec fo oft ftill hielt, um 
Mutter zu helfen, er hätte gern noch ein wenig raſcher geklettert. 
Sie hatten die ſchwierigſte Hälfte hinter ſich, als Alec ſich auſ einen 
großen Stein zwiſchen zwei ſteil 1 Felſen niederſetzte; er 
og Nora zu ſich und athmete auf. 

5 „Nun werden wir gut hinauf kommen. Ich glaubte nicht, daß 
Du fo muthig ſeieſt, Nora. Kommt es daher, weil ich es Dich in 
der Jugend ſo gut gelehrt habe?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Du warſt hier“, ſagte fie, „und das 
war mir genügend.“ Beide ſchwiegen einen Augenblick. Alec ftarrte 
auf den ſchmalen Sandſtreifen dort unten. „Wie kommt die Fluth 
ſchnell herauf. Es iſt gut, daß wir hier find. Biſt Du bereit? Ich 
würde Dich ſo gern oben haben, ehe es ganz dunkel wird.“ 

Sie antwortete nicht, und als er ſein Geſicht zu ihr wandte, ſah 
er fie wie verfteinert ſitzen. 

„Dort! sn 9 rief ſie und ergriff ſeinen Arm. „O, hole 

r mich herauf. 
* er Ei was ſiehſt Du?“ 

„Das ſilberne Ding — dort, das da in der Spalte liegt!“ 

Er ſah, wohin ihr zitternder Finger wies und einen Augenblick 
ſpäter legte er ein ſchweres ſilbernes Grayon in ihre Hand — das 

2 
ie 2 Du es? Iſt es Deines?“ fragte er verwirrt. 

Sie antwortete kaum hörbar: „Es ift von ihm — von James. 
Er gebrauchte es, ehe er an jenem Tage ausging. Ich fah, wie er 
es in die Taſche ſteckte. Wie kommt es hierher?“ und fie blickte ihn 
erſchreckt an. 

„Weißt Du es auch beſtimmt? Wie ſollte es eigentlich mög- 
lich ſein?“ a 

2 Dann änderte ſich plötzlich feine Miene, er eilte nochmals nach der 
Stelle, wo der Fund gelegen, fegte haſtig etwas loſe Erde und einige 
Steine bei Seite, welche in die Spalte gefallen und entdeckte plötzlich 
ein verroſtetes Taſchenmeſſer. 

„Es iſt ſeines,“ rief Nora, jetzt ohne Verwunderung, aus. 


) Nachdruck verboten. 


Blickes die rieſige Menſchenmenge überfahen. Stürmiſcher Jubel brauſte 


zum Himmel empor, als der Kaiſer nun ebenfalls an das Fenſter 
trat, die rechte Hand auf das Köpfchen des Jüngſten legend und mit 
der linken Hand winkend, ſein Volk begrüßte. Die kleinen Prinzen 
ſahen reizend aus in ihren blaßgelben Blouſenanzügen mit blauen 
Shlipſen und Bändern. Der kleine Prinz Wilhelm legte militärisch 
ſalutirend die rechte Hand an den Kopf. Doch der Jubel des Volkes 
wollte kein Ende nehmen, als nun auch noch die Kaiſerin im Roll⸗ 
ſtuhl hinter den kleinen Prinzen erſchien und rechts und links daneben 
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm. Ganz im Hintergrunde bemerkte man 


„Laß mich einen Augenblick nachdenken,“ und er ging ein wenig] mit ihm nach unten gerutſcht, als er verſuchte hier nach oben zu 


weiter und ſtarrte unaufhörlich nach einigen großen Felsſtücken über 
ihren Häuptern. Einen Augenblick ſpäter nahm er den kleinen Davie 
wieder auf. 

Ich muß dort hinauf,“ fagte er mit haſtiger Geberde. „Aber 
vorerſt muß ich Dich und das Kind in Sicherheit wiſſen. Komm 
ſchnell, es iſt kein Augenblick zu verlieren. Ich muß noch eben nach 
dem Felſen zurück, bevor es dunkel wird, komm!“ 

Er ſprach in haſtigem, gebietendem Ton und ſie machte keine 
Miene, ihn zu befragen. 

Später vermochte ſie ſich des letzten Theils ihres Zuges nicht mehr 
zu erinnern. Sie wußte nur noch ganz dunkel, daß Alec mit dem 
Kind auf dem Arm vorauseilte, mit beinahe ruheloſer Haſt, und fühlte 
noch den fieberhaften Druck ſeiner ausgeſtreckten Hand, welche ſie dann 
und wann ſtützte und zu ſich hinaufzog. Einmal ſtrauchelte ſie und 
würde ohne feine Hilfe gefallen fein, doch mäßigte er feine Schritte 
deswegen nicht. Sie waren dicht an den düſteren, geſpaltenen Felſen 
vorübergeeilt, fie näherten ſich der Spitze und ſtanden nun endlich 
in dem feuchten Graſe. Er hatte Davie zu ihr niedergeſetzt und 
mit heiſerer Stimme geſagt: „Erwarte mich hier.“ 
er wieder nach unten geklettert. 

Sie blieb auf demſelben Fleck ſtehen, wo er ſie verlaſſen hatte 
und hielt den Knaben faſt mechaniſch feſt. Mit ſtarrem Blicke folgte 
ſie Alec's Bewegungen, während er ſchnell nach unten eilte, bis er 
ſein Ziel erreicht hatte, ſtill ſtand und hier und da ſuchte. Die 
Dunkelheit deckte ſich inzwiſchen über Strand und Meer, das Rauſchen 
des letzteren, deſſen Wellen ſich gegen den Strand brachen, kam näher 
und näher. Doch konnte ſie noch in ſcharfen Umriſſen ſeine Geſtalt 
unterſcheiden und ſah, wie er zwiſchen den ſpitzen Felſen hin und 
herging; und inmitten des hohlen Geräuſches der See horchte ſie nach 
einem Schrei von ihm. 

Die Minuten ſchienen ihr endlos zu dauern, ihr Herz klopfte 
wie ein Hammer, ihr Kopf ſchien durch die Anſpannung der Sinne 
betäubt. Endlich ſtand er ſtill. Er bückte ſich, um Etwas näher zu 
betrachten. Sollte er ſich denn nicht mehr bewegen? Ja, jetzt erhob 
er ſich wieder — und klomm ſchnell nach oben; und als er näher 
kam, ſah fie, daß er ein Stück dunkles Tuch mit metallenen Knöpfen 
in ſeiner Hand hielt, und mit matter Stimme antwortete ſie auf ſeine 
ſtumme Frage kaum hörbar: „Ja! Es iſt von ihm!“ 

„Sein Skelett liegt dort zwiſchen den Felſen, es iſt ein Felsſtück 


Dann war 


klimmen. Er muß ſofort todt geweſen ſein.“ 

Er ſprach dies mit entſtelltem Tone. Es war nicht der Augen⸗ 
blick gekommen, um aufzuathmen und die Freude zu fühlen, die 
been. folgen würde und Nora vermochte. die Wahrheit noch nicht 
zu faſſen. 

„Hat er dort alſo all die Jahre gelegen — während ich 


dachte, daß —“ 
„Ja, die Felſen ſind ſein Grab geweſen! Erinnerſt Du Dich 


wohl noch, Nora, daß er mich hier auf dieſer Stelle einſt auf die 


Probe ſtellen wollte, als wir noch Knaben waren, und Du — Nora!“ 
rief er plotzlich, denn ein Nebel war ihr vor den Augen aufgeſtiegen 
und ſie wankte. Doch hatte ſie nicht vollkommen ihr Bewußtſein 
verloren, denn fie hörte Davie's Angſtſchrei und die beruhigenden 
Worte Alec's. 
niederlegte. Als fie ihre müden Augen aufſchlug, blickte fie in fein 
liebes Geſicht. - 

„Dir iſt jetzt etwas beſſer!“ fagte er erregt. „Bleib' deshalb hier 
nicht länger liegen. Du würdeſt eiskalt werden. Trachte mit meiner 
Hilfe ein wenig zu laufen.“ 

Sie ließ ſich durch ihn emporheben und kam ſeiner dringenden 
Bitte nach. Ein oder zweimal, als ihr Athem zu ſtocken drohte, ließ 
er ſie auf Augenblicke ruhen oder bat ſie, ſich doch ſtärker auf ihn 
zu ſtützen, aber zwiſchen ihnen wurde ferner kein Wort über das 
Gebein gewechſelt, welches dort unten zwiſchen dem Geſtein lag und 
verging. 

Nach und nach wurden ihre Schritte fefter und athmete fie ruhiger. 
Sie hatten die Stadt hinter ſich gelaſſen und waren den rauhen 
Kalkweg längs des Fluſſes hinaufgegangen. Bald ſtand ſie vor 
Mutters Thür. Der Nebel war vom Meere empor geſtiegen und 
umgab ſie wie eine Gardine, Häuſer und Lichter dort unten ihren 
Blicken verbergend. 

Es war, als ſtänden ſie mutterſeelenallein in einer dunklen, 
nebligen Welt. Alec nahm ihre beiden Hände in die ſeinen und 
blickte ſie an, wie er es ſeit dem Abſchied beim Leuchtthurm noch nie 
wieder gethan. 

„Dies iſt kein Lebewohl,“ ſagte er. Dann ließ er ihre Hände 
los und verließ ſie. 

Ende. 


Sie fühlte auch wie er ſie ſanft in das feuchte Gras 
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aus der ungarifchen Revolution mit: Die 


Mer Jahren berühmte ungariſche 


ſelben Gödöllö, in welchem 


noch den jüngſten Sproſſen des Hohenzollernhauſes, der auf dem Arme 
hin⸗ und hergetragen wurde. Die Herrſchaften dankten bewegt für 
die aus dem Herzen kommenden Huldigungen und zogen ſich dann 
raſch zurück. Die Menge aber konnte es ſich in patriotiſcher Begeiſte⸗ 
rung nicht verſagen, die Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz“ 
zu intoniren. Markig usd voll drang das Lied auch in die Gemächer 
des Monarchen, welcher noch einmal am Fenſter erſchien, ernſt und 
bewegt, aber kurz dankte und ſich dann zurückzog. 

Berlin, 19. Febr. [Vom Kronprinzen.] Zur Ergänzung 
des Gutachtens Virchows wird der „Voſſ. Ztg.“ noch gemeldet: Wie 
das Gutachten Virchow's angiebt, fanden ſich die ſogenannten Neſter 
oder Zwiebeln ausſchließlich in oberflächlichen aber niemals in tiefen 
Lagen und es fand ſich keine Alveolarſtructur. Um ſicher zu ſein, daß 
Krebs vorhanden ſei, müßte man die Neſter in tiefen Lagen und 
überdies in einer Alveolarſtructur finden. Wie Virchow in ſeinen 
Vorleſungen dargelegt hat, haben die Neſter keine Bedeutung, wenn 
ſie ſich in oberflächlichen Lagen finden, wie es bei Fingerwarzen und 
Hühneraugen der Fall iſt. — Der „Magd. Ztg.“ wird aus San 
Remo telegraphirt: Ich wurde ſpeciell erſucht, mitzutheilen, daß 
Mackenzie nur auf beſonderen Wunſch des Kronprinzen noch hier 
bleibe und daß aus ſeinem Verweilen keine beſonderen Schlüſſe auf 
eine etwaige Verſchlimmerung der Lage gezogen werden ſollen. — 
Ein Privattelegramm des „B. B.⸗C.“ aus Wien meldet, Profeſſor 
Störck habe erklärt, daß bei dem Kronprinzen, falls eine Knorpel⸗ 
entzündung vorhanden ſei, jede weitere laryngologiſche Einflußnahme 
als überftüſſig, ja ſogar direct als ſtörend zu betrachten ſei. Nur ein 
directer chirurgiſcher Eingriff von außen konne einige Chancen der 
Heilung bieten. Wäre das abgeſtorbene Knorpelſtück gefunden, fo müſſe 
daſſelbe herausgehoben und die Wunde dann antiſeptiſch behandelt 
werden. Profeſſor Störck plaidirt für die ſchleunigſte Ueberführung 
des Kronprinzen nach Berlin, wo alle chirurgiſche Behelſe zur Hand 
ſeien und wo es beiſpielsweiſe nicht hätte vorkommen können, daß 
durch eine unpaſſende Canule eine Abſcheuerung der Schleimhaut 
ſtattfand, welche Blutungen bewirkte. Der „B. B.⸗C.“ bemerkt hierzu: 
„Die Aeußerungen des Profeſſor Störck, eine Ueberführung des Kron⸗ 
prinzen nach Berlin anlangend, treffen in auffälliger Weiſe zuſammen 
mit dem, was uns gemeldet wird, daß man die Bereitſtellung eines 
Salonzuges zum Zwecke einer ſolchen Ueberführung in Erwägung ge⸗ 
zogen habe. Ob man über dieſe Erwägungen ſchon hinausgekommen 
iſt, konnten wir bisher nicht ermitteln; doch müſſen wir der Vollſtän⸗ 
digkeit wegen auch der Gerüchte Erwähnung thun, welche beſagen, 
daß der Kaiſer den Wunſch gehegt habe, ſich nach San Remo zu be⸗ 
geben, daß die Kaiſerin ihn habe begleiten wollen und daß man von 
einem ſolchen Plane den Kaiſer ſchwer habe abbringen können. Ob 
dieſe Gerüchte wohlbegründet waren oder nur das Echo der Mit⸗ 
theilungen franzöſiſcher Blätter bilden, welche eine ſolche Reiſe des 
Kaiſers kürzlich ankündigten, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen.“ — 
Der Kronprinz gehort zu den Patienten, ſo wird der „Magdeb. Ztg.“ 
geſchrieben, die in ihrem Leben wenig krank geweſen, das Ungewohnte 
ihrer Lage doppelt empfinden. Der Zuſtand iſt immerhin derartig, 
daß er Mackenzie wie Bergmann zur Pflicht macht, bis auf Weiteres 
in San Remo zu bleiben. Dies geſchieht auch zur Beruhigung der 
kronprinzlichen Familie und ihres Beſuches. Die Aerzte unterziehen 
ſich der Pflege und Abwartung des Kranken, weil ſie wegen der ſub⸗ 
tilen Behandlung des leidenden Prinzen, die dringend noͤthig iſt, der 
Dienerſchaft nicht die geringſte Beſorgung überlaſſen. Der Frau 
Kronprinzeſſin, die den Herren nicht jede Manipulation zuge⸗ 
muthet wiſſen wollte, wurde der ablehnende Beſcheid, der Mediziner 
müßte ſich auf Alles verſtehen, was zu dem Kranken irgendwie in 
Beziehung ſtände. Das Bewußtſein der hohen Verantwortlichkeit 
ſchafft Unverdroſſenheit und Unermüdlichkeit, und hätten ſich die Aerzte 
nicht ſchon früher geübt, ſie würden es der hohen Gemahlin des 
Prinzen ablernen koͤnnen, wie ein Schwerkranker phyſiſch wie ſeeliſch 
zu behandeln ſei. Dies Hin und Her um den Leidenden“ — heißt 
es in einem in Berlin eingetroffenen Schreiben von San Remo — 
„iſt höchſte Erweiſung der Menſchenliebe, und in dem Nachſinnen 
darüber, was ihm Gutes zu erweiſen ſei, in der rührenden Sorge 
um den Einen verbinden ſich die Gemüther der Pflegenden zu ver⸗ 
ſtändnißinniger F yz undſchaft fürs ganze Leben. Sollten wir Ihn ver⸗ 
lieren müſſen — dieſen Gedanken erfaßt Keiner. Jeder Tag bringt 
mit immer neuer Liebe immer neues Hoffen!“ 


Kleine Chronik. 


Von der Bühne zum — Galgen. In den „Dramaturgiſchen 
Blättern“ theilt Ad. Oppenheim in d. Pale bet S age 
geſchlagen, und die ungariſche Revolution im Jahre 1848/49 im Nieder⸗ 

ange begriffen. Die Ruſſen, damals als Verbündete Oeſterreichs, unter 
dem Feldherrn n und General Rüdiger, rückten mit Macht 
heran und umdrängten die ungariſchen Truppen unter dem Befehl des 
Generals Görgei. Der ungariſche Dictator Ludwig Koſſuth und der 
n der Armee, Arthur Görgei, waren in Zwieſpalt gerathen. 
Koſſuth, welcher in Ungarn eine große Popularität beſa und Görgei miß⸗ 
traute, hörte nicht auf, die Generale täglich aufmerkſam zu machen, fie 
möchten für feine perſönliche Sicherheit wachen, worauf der Slice 
8 ſich bei Nacht auf Koſſuth's Thürſchwelle legte. Nach der Schlacht 
bei Tapio⸗Bieska befand ſich Görgei auf einem Todtenacker; er erfährt, 
daß Koſſuth kommt, wirft ſich ſchnell auf einen Grabhügel und ſtellt ſich 
ſchlafend, unter ſeinem Czako aber ſchielt er mit halbem Auge nach Koſſuth, 
der vor ihm, dem nach einer blutigen Schlacht ruhig ſchlafenden großen 
Manne, unter Ausrufungen der Bewunderung ſtehen blieb. Natürlich, 
daß es Görgei nach ſolchen Scenen leicht gelingen konnte, Koſſuth einer⸗ 
ſeits bei einem Theile des Officiercorps lächerlich zu machen, andererſeits 
aber unter dem Vorwande, daß ſeine perſönliche Sicherheit die Armee in 
üven Operationen aenre, in, Lu beer Aue e nt 
eiſtreicher Kopf, hörte von der Scene auf dem Todtenader zwiſchen Görgei 
gl Kon 705 ſein Freund, ‚ber Journale * . a Aha 
u einem komiſchen einactigen Intermezzo „Der 0 au [de ba . ee er, 

dirte die Komödie einigen gleichgeſinnten Collegen, = 5 155 - 15 im 
an dem ungariſchen 1 Sana Ben en iche Ea apa f miha 
vieler Monate die Reſidenz aufgeſchlagen, an einem Raſttage au einer 
3 Bühne dar. Molnär copirte getreu den 3 3 
Ko — nicht ohne ihn zum Schluß als Caricatur darzuſtellen. > in 
A eil der Zuhörer verftand jedoch den Spaß übel, man verehrte in 

oſſu 
Tumult, die Anhänger Koſſuth's demolirten, nachdem fie Molnar und 
ſeine Genoſſen von der Bühne gezerrt, dieſelbe. Niemand, ſelbſt Görgei 
nicht, wagte eine ſo offene rg Koſſuth's zu billigen. Molnar 
wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt und ſtandrechtlich 55 zum Tod durch 
Pulver und Blei, fondern als Komödiant zum Tod durch den — Galgen 
verurtheilt. Koſſuth hörte davon und ſchrieb eilend dem Auditeur jene 
8 Zeilen, die 1 noch heute im Beſitz der Familie des che: 
maligen Miniſters rien (deſſen Neffe das Stück ſchrieb) befinden: „Ich 
achte zu ſehr den Geiſt, der ſich e Feder offenbart, wie die Schau⸗ 
pielfunft, als daß ich einer Perſon, die gegen mich geſchrieben, oder auf 

r Bühne gegen mich geſprochen, auch nur ein Haar krümmen laſſen 
werde. Wir kämpfen für die Freiheit und wollen die Freiheit der Preſſe, 
die Freiheit der Kunſt ſtets hochhalten. . Szemere und Molnar 
leben für ihre Kunſt, für die Preſſe 11 enſte unſeres Vaterlandes. 
Ludwig Koſſuth.“ Nach ihrer Srelloflung 1 5 3 De 
Görgeis. Szemere fiel in der Schlacht bei Nagi⸗Sar 25 olnär be⸗ 
wahrte dem Mann, der ihn vom Galgen gerettet, ſtets e höchſte Ver⸗ 


rotz feiner Schwächen den großen Patrioten. Es entſtand ein f 
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Die 8 zum Naga geſeg ſind dem 
Reichstage zugegangen. Unterzeichnet ſind dieſelben von den bgeordneten 
Dr. Baumbach, Duvigneau, Graf Douglas, Dr. Hermes, Keller (Würtem⸗ 
berg), Freiherr v. Mirbach, Müller (Weimar), Freiherr v. Neurath, von 
Oertzen⸗Parchim, Schuſter, Sedlmayr, v. Strombeck. Danach ſoll N 1 
Al. 1 und 2 folgende Faſſung erhalten: Das Zerftören und das Ausheben 
von Neſtern oder Brutſtätten der Vögel, das Zerſtören und Ausnehmen 
von Eiern, das Ausnehmen und Tödten von Jungen, das Feilbieten und 
der Verkauf der gegen dieſes Verbot erlangten Nefter, Eier und Jungen 
iſt unterſagt. Dem Eigenthümer und dem Nutzungsberechtigten ſteht 
jedoch frei, Neſter, welche ſich an oder in Gebäuden oder in Hofräumen 
befinden, zu beſeitigen. Im 8 2 wird, entgegen der Vorlage, die Fang 
von Vögeln, ſo lange der Boden mit Schnee bedeckt iſt, geſtattet. 
ſoll lauten: Vögel, welche dem jagdbaren Feder⸗ und Haarwilde und deſſen 
Brut und Jungen, ſowie Fiſchen und deren Brut nachſtellen, dürfen nach 
Maßgabe der landesgeſetzlichen Beiflimmungen über Jagd und Fiſcherei 
von den Jagd⸗ oder Fiſchereiberechtigten und deren Beauftragten getödtet 
werden. Wenn Vögel in Weinbergen, Gärten, beſtellten Feldern, Baum⸗ 
pflanzungen, Saatkämpen und Schonungen Schaden anrichten, können die 
von den Landesregierungen bezeichneten Behörden den Eigenthümern und 
Nutzungsberechtigten der Grundſtücke oder deren Beauftragten, ſo⸗ 
weit dies — Abwendnng dieſes Schadens nothwendig iſt, das 
Tödten ſolcher Vögel innerhalb der betroffenen Oertlichkeiten auch 
während der im 3 Abſatz 1 bezeichneten Friſt geſtatten. Das 
Feilbieten und der Verkauf der auf Grund ſolcher Erlaubniß 


erlegten Vögel iſt unzuläſſig. Ebenſo können die in Abſatz 2 bezeichneten Jah 


Behörden einzelne Ausnahmen von den Beſtimmungen in 8 1—3 dieſes 
Geſetzes zu wiſſenſchaftlichen oder Lehrzwecken, ſowie zum Fang von 
Stubenvögeln für eine beſtimmte Zeit und für beſtimmte Oertlichkeiten 
bewilligen. Der Bundesrath beſtimmt die näheren Vorausſetzungen, unter 
welchen die in Abſatz 2 und 3 bezeichneten Ausnahmen ſtatthaft ſein 
ſollen. Von der Vorſchrift unter § 2 kann der Bundesrath für beſtimmte 
Bezirke eine allgemeine Ausnahme geſtatten. $ 7 (Strafbeſtimmungen) 
ſoll folgenden Zuſatz erhalten: Iſt die Verfolgung oder Verurtheilung einer 
beſtimmten Perſon nicht ausführbar, ſo können die im vorſtehenden Abſatze 
bezeichneten Maßnahmen ſelbſtſtändig erkannt werden. § 8. Entgegen der 
Vorlage ſollen Thurmfalken, Eisvögel, Störche (weiße oder Haus⸗ und 
ſchwarze oder Waldſtörche) und Flußſeeſchwalben nicht geihübt werden. 
Bezüglich der Krammetsvögel ſoll beſtimmt werden: Auch wird 
bisher üblichen Weiſe betriebene Krammetsvogelfang, jedoch nur in der 
eit vom 21. September bis 31. December je einſchließlich, durch die 
orſchriften dieſes Geſetzes nicht berührt. Die Berechtigten, welche in 
Ausübung des Krammetsvogelfangs außer den eigentlichen Krammets⸗ 
vögeln auch andere, nach dieſem Geſetze geſchützte Vögel unbeabſichtigt mit⸗ 
fangen, bleiben ſtraflos. Endlich wird beantragt, folgende Reſolution an⸗ 
— Den Bundesrath zu erſuchen, möglichſt bald auf Grund vor⸗ 
ehenden Reichsgeſetzes internationale 1 zum Schutze der nützlichen 
Vögel abſchließen und hierbei thunlichſt berückſichtigen zu wollen, daß die 
feſtzuſetzenden Schonzeiten gemäß dem Verweilen der Vögel in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern geregelt werden. 


[Zu dem Grubenunglück im Saarbrücker Kohlenrepier! 
ehen der, „Straßb. Poſt“ eingehende Mittheilungen zu, denen wir folgende 
inzelheiten entnehmen. Die Grube Kreuzgraben liegt kaum zwei Kilo⸗ 

meter von der durch das ſchreckliche Unglück vor drei Vabren bekannt ge⸗ 
wordenen Grube Kamphauſen entfernt. Aehnlich wie letztere ſind auch 
die 8 abgebaut. Dieſelben erreichen jetzt eine Tiefe von 
550 bis 600 Meter. — Zu der Nachmittags um 2 Uhr begonnenen Schicht 
ſind etwa 70 Bergleute angefahren. Dieſelben hatten ihre Tagesſchicht 
ſchon faſt beendet, als plötzlich die unheilvolle Entzündung der ſchla⸗ 
genden Wetter und die dabei Hand in Hand gehende Entzündung des 
die Arbeitsſtrecken anfüllenden Kohlenſtauhes eintrat. Ein Schlag und 
der größte Theil der in der Strecke beſchäftigt geweſenen Arbeiter war 
einem grauſigen Geſchick verfallen. Soviel bis jetzt ermittelt, find 41 Berg⸗ 
leute todt und einige verwundet. Nur ſehr wenige, welche an den ent⸗ 
fernteſten Enden arbeiteten und daher von der erſten Wucht des Schlages 
verſchont blieben, konnten mit Aufbietung aller Kräfte zum -Ausfahrts- 
ſchachte gelangen und ſo ihr Leben retten. Andere ſollen 1 kurz 
vor Eintritt des Unglücks die Grube verlaſſen haben und dadurch dem 
ſicheren Tode entgangen ſein. Von den Bergleuten, die — der Str ER noch 


orhanden waren, ſind auf dieſe Weiſe nur elne gerettet. 
thats 54 Berunglü lien eine beser begonnen werden, Danf 
iefe geſunde Luft ein⸗ 


n 

einem Wetterſchachte, welcher den Zweck hat, in die 

Br Hauptſächlich dieſem Schachte iſt es auch zu verdanken geweſen, 
aß das Unglück nicht noch 7 Umfang angenommen hat, da ohne 
ihn die Exploſion ſich unzweifelhaft auch auf die anderen Arbeitsſtrecken 
ausgedehnt hätte. Die ſogenannten Schwaden, das iſt die durch die Ex⸗ 
ploſion entſtehende Stickluft, verflüchteten ſich durch den vom Wetterſchacht 
a Luftzug, wodurch die ungehinderte Fortſetzung der Rettungs⸗ 
arbeiten ermöglicht wurde. Die cht der Exploſion war ſo ſtark, daß 
nicht allein die Strecke theilweiſe verſchüttet wurde, ſondern auch die aus 
Eichenholz mit ſtarken Eiſenbändern verſehenen Grubenwagen zum größeren 
Theile zertrümmert waren. Wagenachſen und eiſerne Schienen waren wie 
Stroh geknickt. Durch die Verwüſtungen ſind die Bergungsarbeiten ſehr 
erſchwert. Die Leichen der bedauernswerthen Opfer ſind in einem ſchreck⸗ 
lichen Zuſtande. Kohlſchwarz, theilweiſe bis auf die Knochen verbrannt, 
Degen dieſelben in einem Saale nebeneinander. Der einzige Troſt ift der, 
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weiſe find diefelben derart verſtümmelt, daß fie von ihren Angehörigen 
nicht mehr erkannt werden. Der ar er trauernden Hinterbliebenen 
iſt um ſo größer, als die Verunglückten mit nur einzelnen Ausnahmen 
Väter theilweiſe ſtarker Familien ſind. Von einer Familie ſind drei 
Brüder bei den Todten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


2. Brieg, 17. Febr. e — Die Verhandlung 
gegen den Mörder Cementgießer Hoffmann.] Das weitaus 
rößte Intereſſe der gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode nahm die 
eutige Verhandlung gegen den Arbeiter Cementgießer Hoffmann aus 
Breslau wegen zweier vollendeter und eines verſuchken Mordes, begangen 
an der Gaſtwirth Gräbner'ſchen Familie in Manze, Kreis Nimptſch, in 
Anſpruch. Schon in voriger Woche waren ſämmtliche 60 Billets, welche 
zum Eintritt in den Schwurgerichtsſaal berechtigten, vergeben. Am heutigen 
Morgen drängte ſich das Publikum an dem Portal des Gerichtsgebäudes, um die 
Ankunft des Mörders zu erwarten. Derſelbe wurde jedoch in einer Droſchke durch 
eine ſchmale Gaſſe auf der Hinterſeite des Gebäudes herangebracht und 
durch den Hof von 2 5 geſchloſſen nach dem Sitzungs⸗ 
ſaale geführt. Nach 9 Uhr Vormittags begann die Verhandlung. 

Der A Otto Hoffmann iſt, wie feſtgeſtellt wurde, Cement⸗ 
arbeiter und früherer Fleiſcher, geboren am 30. April 1851 zu Roßwieſe 
bei Landsberg a. d. W., zuletzt in Breslau anſäſſig. Hoffmann wurde im 
ahre 1883 wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls unter dem Namen 
Richard Preußner, 1884 wegen Bettelns, Diebſtahls und Widerſtands gegen 
Ben Ne Gefangenenbefreiung und vorſätzlicher Körperverletzung 

eſtraft. 

Der Angeklagte bekennt ſich ſchuldig und giebt weiter an: Am Abend 
des 2. Decemnbers fuhr ich mit dem letzten Zuge bis Wäldchen und ging 
von da nach Manze, um einige Tage dort zu bleiben, da ich mit meiner 
zum Burns war. Währendsder Kart kam ich auf den Gedanken, dem 
Gräbner Geld oder Anderes zu ſtehlen. Vom 1. bis 28. October habe 
ich bei Gräbner gewohnt und wurde damals mit den Verhältniſſen genau 
befannt. Den Aufbewahrungsort des Geldes kannte ich nicht, aber 
der Stand der Kommode mit dem Schränkchen war mir bekannt. Unter⸗ 
wegs kehrte ich ein, verirrte mich und kam deshalb nach Mitternacht erſt 
in Manze an. Ich ging bald nach der Felſenburg und traf die Frau 
Gräbner allein in der Gaſtſtube anweſend. Ich erfuchte um Nachtquartier 
und dieſes wurde mir in der früher von mir bewohnten Dachſtube ange⸗ 
wieſen, Frau Gräbner folgte mir nach oben. In der Dachſtube ange⸗ 
kommen, ſchlug ich wiederholt mit einem mitgebrachten Hufeiſen nach dem 
Kopfe der Frau G., um fie unſchädlich zu machen und dann den Diebſtab“ 
im unterm Raume . Sie rief um Hilfe. Hierauf begab ich 
mich nach unten, wo mir die Tochter der G. entgegenkam; auch dieſer ver: 
Fiir ich mehrere Schläge, bis fie ſtill wurde. Unterdeſſen kam auf di⸗ 
Hilferufe der Tochter Frau G. mil Licht nach unten. Ich gab ihr einen Stoß, 
daß fie in den Hausflur fiel und ſchlug nach ihr, bis auch fie ftil. 
war. Der Wirth Gräbner pie im Zimmer links. Ich] begab mich 
dahin und ſchlug auf ihn ein, bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gar. 
Wie Gräbner aus dem Bett gekommen, iſt mir nicht bekannt. Der Ange⸗ 
klagte erzählt weiter, daß er ſich nun nach der Gaſtſtube mit dem von ber 
fan mitgebrachten Lichte begab, dort ein Schränkchen, in dem der Schlüſſel 

eckte, unterſuchte und daraus die Uhr mit der Haarkette und ein Käſtchen 
mit etwa 3 M. Geld entnahm. Die Kommode bobe er nicht geöffnet uno 
ſich auch nicht ein Portemonnaie angeeignet. Darauf feier auf Umwegen 
nach Rothſürben gegangen und am Sonnabend mit dem erſten Zuge nach 
Breslau zurückgekehrt. Die Abſicht, die drei Leute zu tödten, habe er nicht 
ehabt, er habe fie nur beſeitigen wollen, um bei Ausführung des Dieb⸗ 
ſtahls ungehindert zu fein. 

Ueber fein bisheriges Leben gad der Angeklagte daß ſeine Eltern 
in feinem Geburtsorte leben. Er habe die Dorſſchule beſucht und ſei bis 
zum 14. Lebensjahre zu Hauſe geweſen. Dann diente er zwei Jahre als 

ferdeknecht. 1880 habe er in Hamburg die Fleiſcherei erlernt, aber die 
ehrzeit nicht beendet, worauf er am Nordſee-Jahde⸗Canal arbeitete. 
Darauf kam er nach Breslau, wo er in ſchlechte Geſellſchaft und auf die 
Verbrecherlaufbahn gerieth. Zuerſt verübte er mittelſt falſcher Schlüſſel 
einen ee Fe N Laden. ierauf verübte er einen Bier⸗ 


un Verhaftung and. Die Gefangenen⸗ 
befreiung betraf ſeine Frau, welche öffentlich bei e Unzucht 
ver afteß werden ſollte. Seine Frau habe er m Jahre 21535 geheirethen, 


nachdem er ſchon vorher mit ihr zuſammen gelebt hatte. 
Die nöthigen Möbel im Werthe von 200 Mark habe er von ſeinem 
Arbeitslohn A Geſchafft Zuletzt ſei er bei Simmlinger in Arbeit geweſen 
und habe die Cementarbeiten beim Manzer Schloßbau ausgeführt. Seit 
dem 1. October v. J. wohnte er in Manze bei Gräber. Ende October 
nach Breslau zurückgekehrt, erfuhr er, daß Teine Frau während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit einen ee Lebenswandel geführt. Sie nahm ihm 
darauf Geld und Uhr fort. Als er ſich darauf in Arbeit befano 
räumte feine) Frau die a aus und verkaufte die Hälfte der 
Möbel. H. verkaufte darauf den übrigen Theil des Hausraths und fubr 
darauf zu ſeinen Eltern. Bei ſeiner Rückkunft am 29. oder 30. November 
bite er nur noch 5 Mark Geld. Er verſetzte feinen guten Anzug beim 
fandleiher Milder für 5 Mark. Der Angeklagte kam, wie er weiter 
ausfagt, auf den Gedanken, eine Vergnügungsreiſe nach Manze zu 


die Aermſten einen langen Todeskampf nicht zu beſtehen batten. Theil⸗! machen, obwohl er wenig Geld beſaß. Vorher hatte er jedoch angegeben, 


ehrung. Er ſtarb nach verdienſtvollem Wirken an der ungariſchen Bühne] folger. Noch war er kaum 48 Stunden im Amt, als er eine alte Vers 


in den fünfziger Jahren. 


Betty Fröhlich. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Mehrere Blätter brachten 
dis ar . Schulvorſteherin Betty Fröhlich, deren Ableben 
wir meldeten, in Verbindung mit den vielgenannten Schweſtern gleichen 
Namens, denen es vergönnt war, ihr Leben an der Seite Grillparzers zu 
verbringen. Dieſe Mittheilung war eine irrige, da Fräulein Betty Fröh⸗ 
lich beſagten Namensſchweſtern vollkommen fernſtand. 


Beruhigung der Wellen durch Oel. Auf das Preisausſchreiben, 
welches der Nautiſche Verein in Hamburg zur Ba aa der beſten Ab⸗ 
handlung über die Beruhigung der Wellen vu. Oel erlaſſen hatte, waren 
im Ganzen 29 Arbeiten eingegangen. Neun Arbeiten gelangten in die 
engere Wahl, und von dieſen wurden zwei mit & einem Preiſe bedacht; 
als Verfaſſer derſelben wurden die Herren Capitän⸗Lieutenant a. D. Rotto 
im Hydrographiſchen Amt in Berlin und Capitän Karlowa, Führer des 
Hamburg Amerikanischen Packetfahrdampfers „Bohemia“, ermittelt. 


Eine edle That des Grafen Julius Andraſſy wird der „W. A. 3.“ 
aus Peſt, 18. Febr., gemeldet: Ein Greis, der jehaigiäbrige a — 
Johann Brus a, ſtrauchelte am Ufer der Donau im Schnee; der Schnee 

ab plötzlich nach — ein Schrei ertönte, der Greis war in die Donau ge⸗ 
türzt. Da kam zufällig Graf Julius Andraſſy al an ch der Graf 
ſprang blitzſchnell aus dem Wagen, ſtürmte dem Quai zu, ſchob die Menge 
nach rechts und links bei Seite und fuhr den thatlos daſtehenden Con⸗ 
ſtabler an, weshalb denn nichts zur Rettung des . geſchehe. 
Einen Augenblick ſpäter war ein Seil zur Hand, der Graf und der Con⸗ 
ee faßten es und fchleuderten das eine Ende deſſelben in den Strom, 
em Punkte zu, wo der Greis mit den Wellen kämpfte — der Wurf ge 
lang, der Alte erfaßte das Seil und klammerte ſich krampfhaft an das⸗ 
ſelbe. Mittlerweile hatten an vierzig Hände das Seil erfaßt: ganz vorne, 
hart am Ufer, ſtand der Graf, der, die Gefahr, in welcher er ſelbſt ſchwebte. 
nicht achtend, unermüdlich an dem Seil zog; dabei eiferte er die Menge 
an, bot den Leuten Belohnungen an, Ds dem armen Alten, der mit 

ilfe des Seiles dem Ufer immer näher kam, Muth av noch ein kräftiger 
ug, noch ein Zuſammenraffen der Kräfte und der Mann wird gerettet 
ein . . Aber es kam anders; der Greis fühlte plötzlich feine Kräfte 
ſchwinden, er mußte das Seil loslaſſen und der ſchneeweiße Kopf des 
Mannes tauchte in den Wellen unter. Ein rei des Entſetzens 
erſcholl in der Menge. Der Graf eiferte die Umſtehenden an, dem Alten 
nachzuſpringen und ihn aus dem Strome zu ziehen. Nu wurde der 
Aufforderung des Grafen Folge gegeben und zwei Minuten ſpäter befand 
ſich die Leiche des Alten am lier. Graf Andraſſy wiſchte ſich den 
Schweiß, wohl auch eine Thräne vom Dar dann erkundigte er l 
nach der — des Verunglückten und verſprach, für die Wittwe un 
die vier Waiſen deſſelben ſorgen zu wollen. 


der Nähe von Marysville (Ohio) beſitzt, der „Newyorker Staatszeitung“ 
auß . einen Bürgermeiſter, der es mit ſei i 
und Verordnun 


S ee 
armood. Er ner e en 
und wurde als ein Aera M : ehen. Als vor Monaten 


ann angel 
der Bürgermeiſter plötzlich ſtarb, wählte der Gemeinderath ihn zum Nach⸗ 


ordnung herausgrub, der zufolge die Wirthſchaften im Ort um 10 Mir 
Abends geſchloſſen werden müflen und erſt um 7 Uhr Morgens wieder 
gi et werden dürfen, und beauftragte feine pr Bolisiften mit der 
ollſtreckung. Damit Niemand ſich mit falſchgehenden Uhren entſchuldigen 
kann, läßt er um 10 Ubr die Glocke läuten und macht etwas ſpäter pers 
ſönlich die Runde, um nachzuſehen, ob dem Geſetze Folge geleiſtet wiro. 
Eine Woche fpäter ordnete er auf Grund einer anderen alten Verordnun,z 
die Verhaftun aller Minderjährigen an, die fih in Wirthſchaften oder 
beim Gi ⸗Spiel betreffen laſſen würden, und bald darauf verbot ee 
auf Grund einer anderen allen jungen Leuten unter 16 Jahren den 
Aufenthalt auf der Straße nach 8 Uhr Abends, es ſei denn in Begleitung 
von Erwachſenen. Dann verfügte er, daß Pferde, die länger als ſeche 
Stunden auf der Straße ohne Futter Waſſer gelafien würden, auß 
öffentliche Koſten N und von dem Eigenthümer ausgelöſt oder 
ſonſt verkauft werden ſollen. Endlich befahl er, daß jedes auf der Straße 
efundene, ungenügend gekleidete Kind auf öffentliche Koſten gekleibet wer⸗ 
Er fol, und daß die Eltern dafür bezahlen oder die Koſten abarbeiten 
müſſen. Eine Frau war ſehr glücklich hierüber und nagelt jetzt für 
1,25 Doll. pro Tag loſe Bretter auf den Seitenwegen feſt. Die Bes 
völkerung iſt raſend und hat ſchon mehrere Maſſenverſammlungen abge⸗ 
Bela er n elgangt 12 3 — 5 — — er und bar 
n außer den Dienern des Geſetzes den 

Aufenlhalt auf der Straße nach Mitternacht verboten. 


„ Naturaliſtiſch. Das Stadttheater in Köthen giebt jetzt als Novität 
die Poſſe: Anna, zu dir iſt mein liebſter Gang“, und kündigt als bes 
ſonderen Ausſtattungseffect auf dem Theaterzettel Folgendes an: „Der 
Schlächterladen im dritten Acte, viertes Bild, iſt auf das vorzüglichſte nach 
der Wirklichkeit mit allen in dieſem Fach vorkommenden Fleiſchwaaren 
ausgeſtattet, arrangirt vom Fleiſchermeiſter Herrn M.“ 


Theaternotiz. 

Im Berliner Schauſpielhauſe erzielte Paul Heyſe's Schau⸗ 
ſpiel „Die Weisheit Salomons“ einen günſtigen Erfolg. 

Emil Götze hat ſich mit der Sängerin Conſtanze Donita in Köln 
verlobt. Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt hierüber: Frl. — Donita iſt 
eine geborene Deutſch⸗Amerikanerin, die in der italieniſchen Opernſchule 
groß ezogen wurde und erft vor einem Jahre nach Köln kam, um hier zur 

eutſchen Oper zu concertiren. Frl. Donita iſt, wenigſtens was den Ge: 
8 anbelangt, eine exceptionelle Schönheit, die Figur kurz und 
edrungen, die ganze Erſcheinung überaus pikant und auch in künſtleriſcher 
Hinſicht eine hervorragende Größe, wenn auch nur eine Specialität für 
das eng begrenzte Fach der höheren Soubretten. Ihr Name als „Mignon“ 
auf dem Zettel genügt beiſpielsweiſe allein, um das große Kölner Theater 
bis zum 112 Platz zu füllen, und es dürfte wohl kaum eine Bühne 
eben, wo die genannte Thomas ſche Oper fo zahlreiche Aufführungen er⸗ 
ebte. Nicht minder großen 0 hatte Frl. Donita als Carmen, — 
weniger gefiel ihre Auffaſſung des Gretchen, wenn dieſe Rolle auch fir 
ihr € inſofern entſcheidend wurde, als fie ſich ihrem Fauft-Göpe 
näherte und beide nun wohl bald in die Lage kommen werden, die Garten⸗ 
5 welche ſie bisher ſo em auf der Scheinwelt der Bretter 
arſtellten, in die praktiſche Wirklichkeit zu übertragen. 


er wiſſe nicht, wie er auf den Gedanken der Reife nach Manze ge: 
onunen ſei. 

Bei ſeiner Rückkehr nach Breslau begab ſich H. in ſeine Wohnung bei 
Guſtav Wabnitz. Darauf — er ſeinen Koffer und ging zu ſeiner Frau, 


der er das entwendete Kupfergeld gab. Es ſei wahr, daß er von Anfang 
an die That geleugnet und namentlich ſeine Reiſe nach Manze beſtritten 
habe. Als jedoch die Haarkette als Gräbers Eigenthum erkannt 
wurde, habe er theilweiſe geſtanden, jedoch nur die Möglichkeit 
zugegeben, Jemanden ermordet zu haben. Als er mit feiner Frau 
confrontirt werden ſollte, ſei er böſe geworden und habe ein 
ferneres Geſtändniß abgelegt, das umfaſſendſte aber erſt am 17. December 
v. J., als ihm der blutbefleckte Anzug, den er bei der That getragen, vor⸗ 
gelegt wurde. An der Leiche der Frau G. leugnete der Angeklagte; als 
er Herrn Gräbner im Krankenhauſe vorgeſtellt wurde, fuhr er dieſen barſch 
an: „Was, ich ſoll in jener Nacht bei Ihnen in Manze geweſen ſein?“ 

Es begann nun das Verhör der Zeugen, welches indeſſen nicht weſentlich 
neue Punkte zu Tage förderte. 

Nachdem um 7 Uhr die Beweisaufnahme geſchloſſen, we der erſte 
Staatsanwalt Herr Schumacher das Wort. In dreiviertelſtündiger Rede 
aßte er alle Momente zuſammen, welche darthun, daß der Angeklagte die 

at mit Ueberlegung ausgeführt habe, alſo des Mordes ſchuldig jet. 
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Güttler ſuchte den Beweis zu führen, 
daß der Angeklagte nicht mit Ueberlegung gehandelt habe, alſo nur des 
Todtſ 8 es ſich ſchuldig gemacht habe. 

Um uhr Abends zogen ſich die Geſchworenen zurück, worauf der Ob⸗ 
mann verkündigte, daß der Angeklagte des Mordes der Tochter Selma G. 
und Frau Gräbner, ſowie des Mordverſuches des Guſtav G. ſchuldig er⸗ 
achtet worden ſei, desgleichen des einfachen Diebſtahls. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte die Todesſtrafe und 15 Jahre Zuchthaus. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, auf Todesſtrafe, 
15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zulaſſung von Polizei⸗ 
aufſicht. Der Mörder nahm das Urtheil mit größtem Gleichmuth ent⸗ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 20. Februar. 
» Stadtverordneteu⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung findet am Donnerstag, 23. Febr. er., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, kommen zur Verhandlung: Gutachten des Ausſchuſſes VIII 
über den Etat für die Verwaltung der evangeliſchen höheren Bürgerſchule 
Nr. I, der evang. höheren Bürgerſchule Nr. II, der katholiſchen höheren 
Bürgerſchule, der Auguſta⸗Schule, der Victoria⸗Schule, der evangelifchen 
Mädchen-Mittelſchule Nr. I, der evang. Mädchen⸗Mittelſchule Nr. II, der 
kathol. Mädchen⸗Mittelſchule, der Sonntag: und Abendſchule für Ar 
werker, der Standesämter 5 1888/89. a. über ausgeführte 
Baulichkeiten auf dem Packhofe. Bewilligung von 920 Mark zur Aus⸗ 
führung von Baulichkeiten im Johanneum. Verpachtung des Gutes Herrn⸗ 
1 mit dem Vorwerk Johannesberg. Reſultate der chemiſchen Unter⸗ 

uchung von Brot und Semmel aus ſtädtiſchen Anſtalten. Gutachten der 
alan be Nr. 15 „ en 3 je 15 8 

. Ulzwecken. Uta 8 u 

ad hoc über die Renovation des e : Pues 

Vom Lobetheater. In einer Verſammlung, zu welcher heute das 
Perſonal des Lobetheaters zuſammengetreten war, wurde beſchloſſen, vor⸗ 
läufig unter der Leitung der Herren Th. Müller, Regiſſeur Valdeck, 
L' Allemand und Ober⸗Inſpector Coßmann weiterzuſpielen. 

Die Eiſenbahn untergeordneter Bedentung von Gleiwitz 
nach Orzeſche wird vorausſichtlich am 1. Juni d. J. für den Perſonen⸗ 
und Güterverkehr eröffnet werden. Der bereits entworfene Fahrplan geht 
ſeiner endgiltigen Feſtſtellung entgegen. 


o Sprottan, 17. Febr. [Aufführung.] Der Männergeſangverein 
Conſtantia“ führte geſtern Abend die Operette: „Incognito“ oder „Der 
ürſt wider Willen“ von Kipper auf. Die 51 100 war zahlreich be⸗ 
ſucht, die dadurch erzielte Einnahme betrug circa 180 M. 2 
ee Brieg, 17. Februar. [Abiturientenprüfung.] Geſtern fand 
an dem hieſigen Königl. Gymnaſium die diesjährige Abiturientenprüfung 
unter Vorſitz des Provinzialſchulrathes, Herrn Hoppe, ſtatt. Der ſchrift⸗ 
lichen Prüfung hatten ſich zwei hieſige und ein auswärtiger Examinand 
unterzogen, von denen aber der letztere zum mündlichen Examen nicht zu⸗ 
elaſſen be Die beiden hieſigen Abiturienten erhielten das 
eugniß der Reife. E 
. Ratibor, 17. Februar. [Der hieſigen Bäcker⸗ und Pfeffer⸗ 
üchler⸗Innung!] find von dem Regierungs⸗Präſidenten, Grafen 
Baudiſſin, zu Oppeln für ihren Bezirk die aus § 100 e Alinen 3 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung reſultirenden Rechte bezüglich der ausſchließlichen Annahme 
von Lehrlingen mit Giltigkeit vom 1. April d. J. ab verliehen worden. 


Telegramme. 
(ODriginal⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 
* Magdeburg, 20. Februar. Die „Magdeburger Zeitung“ meldet, 
58 Dede ſei zum Nachfolger des preußiſchen Geſandten in München 
eſtimmt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Freiburg, 20. Februar. Der hier ſtudirende Prinz Ludwig, 
Sohn des Großherzogs, iſt an einer Lungenentzündung erkrankt. 

Peſt, 20. Februar. Die Abgeordneten genehmigten das Budget⸗ 
geſetz pro 1888 und nahmen ein Vertrauensvotum für die Re⸗ 
gierung an. 

Madrid, 20. Februar. Eine Cavalleriecolonne ging von Sevilla 
nach Rio⸗Tinto zur Aufrechterhaltung der Ordnung daſelbſt ab. 
ee 


Litterariſches. 

Meſitiſchblätter. Von den von der kartographiſchen Abthei: 
—— der 1 Preußiſchen Landes- Aufnahme heraus⸗ 
egebenen Meßtiſchblättern liegt uns wieder eine ſtattliche Anzahl vor. 
5 find dies die Sectionen: Kath.⸗Hammer, Tſcheſchen, Hoing, Prausnitz, 
Schawoine, Rudelsdorf, Poln.⸗Wartenberg, Rogaszyſe, Auras, Stradam, 
Sibyllenort, Gr.⸗Zöllnig, Krotoſchin, Salmirſ 10 Utſchiechow, Weigers⸗ 
dorf, Kunitz, Lauban, Goldberg i. Schleſ., Kroitſch, Wahlſtatt, Greiffen⸗ 
berg a. Qu., Jauer. Die von der Königlich Preußiſchen Landes⸗Aufnahme 
herausgegebenen Karten find zweifellos nicht nur die zuverläſſigſten, 
ſondern tehen auch hinſichtlich ihrer techniſchen Ausführung über allen 
ähnlichen Kartenwerken. Sie find bekanntlich im Maßſtabe von 1: 25000 
ausgeführt. Der Preis iſt ein mäßiger zu nennen. Den Generaldebit 
der Karten der Königl. Preußiſchen Landes⸗Aufnahme hat nunmehr die 
Verlagsbuchhandlung von R. Eiſenſchmidt, Berlin W. 


Handels-Zeitung. 


Reichsbank. Nach einer neuerdings erlassenen Bekanntmachung 
sind für die Folge im Giro-Verkehr für jedes unbezahlt zurückgegebene 
Incasso-Papier vom Einlieferer desselben 20 Pf. zu entrichten. Hervor- 
Bas ist, nach dem „B. B.-C.“, die Einrichtung durch den Umstand, 

ass die Einlieferung von Giro-Incasso-Wechseln eine so enorme Aus- 
dehnung erhalten hatte, dass es der Reichsbank nur schwer möglich 
war, mit dem vorhandenen Personal die Einziehung zu bewirken. 


Russische Eisenindustrie. Der „V. Z.“ wird aus Petersburg ge- 
schrieben: Die Specialcommission des Finanz ministeriums, welche über 
die Lage der Eisenindustrie im Süden und Westen Russlands Bera- 
thungen pilente, sprach sich für das Verbot der Eröffnung neuer Fa- 
— und Erwerbung der alten aus, die ausländische Rohmaterialien 
verarbeiten. 


* Amerikanische Stahlsohienen-Industrie. Wie aus Pittsburg, Pa, 
der „V. Z.“ gemeldet wird, sind die Differenzen zwischen den Fabri- 
kanten von Bessemer Stahlschienen und den Eisenbahn-Gesellschaften 
beigelegt worden. Die letzteren hatten sich geweigert, den für Stahl- 
schienen geforderten Preis, 34—35 Pfd. Sterl., zu bezahlen und war in 
Folge dessen in fast allen Fabriken der Betrieb eingestellt worden. 
Jetzt ist es zu einem Compromiss zwischen beiden Parteien gekommen, 
welchem zufolge der Preis auf 31,50 Pfd. Sterl. festgesetzt worden ist. 
Da mehrere grosse Eisenbahn- Gesellschaften bei verschiedenen Stahl- 
schienen-Fabrikanten Bestellungen auf Lieferung von 20000 resp. 
50 000 Tons Schienen gemacht haben, ist der Betrieb in fast allen Fa- 
briken wieder aufgenommen worden. 

Amerikanische Kupferproduotion. Die Total-Production von 
Kupfer in den Ver. Staaten betrug während des Jahres 1887 182500000 
Pfund oder 21265000 Pfund mehr als in 1886. In den letzten fünf 
Jahren betrug die Total-Production: im Jahre 1883 117151795 Pfund, 
in 1884 147805407 Pfund, in 1885 171962607 Pfund, in 1886 161235081 
Pfund und in 1887 182500000 Pfund. Von der letztjährigen Production 
entfielen auf die Minen am Lake Superior 74660000 Pfund, anf Arizona 
18000000 Pfund, auf Montana 78900000 Pfund, auf Colorado 2000000 
Pfund, auf andere Staaten 3640000 Pfund. Die grösste Zunahme der 
Production ist in Montana zu verzeichnen und zwar in Folge der Ent- 
deckung der Anaconda-Minen. Wäbrend nämlich die Production daselbst 
in 1883 noch 24664346 Pfund betrug, stieg dieselbe in 1885 bereits 
auf 67898864 und im letzten Jahre sogar auf 78000000 Pfund. In den 
Minen in Montana wird somit gegenwärtig mehr Kupfer gewonnen, 
wie in den Bergwerken der Lake-Superior-Region, 


Marktberichte. 
Berlin, 20. Februar. [Butter. Wochenbericht von Ge- 
brüder Lehmann & Co., Luisenstrasse 29, NW.] Bessere Berichte 


der auswärtigen Plätze be wire ach hier eine festere 8timmung, 
welche für feinste, fehlerfreie Qualitaten ganz besonders zum Ausdrue 
kam und die minder feine wenigstens von einem weiteren Zurück- 
weichen der Preise bewahren dürfte, obschon die Unterbringung ab- 
abweichender Sorten immer mit Schwierigkeiten verknüpft bleiben 
wird. Landbutter ist hier seit Beginn der Fastenzeit und dem damit 
verbundenen grösseren Consum an den Productionsorten mit katho- 
lischer Bevölkerung weniger zugeführt und wird deshalb etwas höher 
bezahlt, zumal fremde Sorten gänzlich fehlen. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften Ia 100 bis 
110, IIa 90—100, IIIa 80—90 Mark. Landbutter: Pommersche 75 bis 
80, Netzbrücher 75—80, Schlesische 75—80, Tilsiter 77—80, Elbinger 
77-80, Ost- und Westpreussische 72—77, Baierische 72—77, Polnische 
80—85, Galizische 70—72—75 Mark. 

—ck„Zuokerbericht. Halle a. S., 18. Febr. Rohzucker. Ob- 
wohl in dieser Woche das Angebot weniger reichlich als seither an den 
Markt kam, überwog dasselbe dennoch die mässige Nachfrage seitens 
der inländischen Raffinerien und mussten Preise successive bis 1 M. 
pro 100 Klgr. nachgeben. Der Export blieb für Erstproducte immer 
noch unthätig und bekundete nur Interesse für Nachproducte, deren 
Werthstand trotzdem ca. 2 M. pro 100 Kigr. einbüsste. Umsatz 15 000 
Sack. — Raffinirter Zucker. Die Käufer zeigten fortgesetzt wenig Unter- 
nehmungsiust und sind Umsätze von Belang nicht zu Stande gekommen. 
Heutige Notirungen: Rohzucker. Rendement 92 pCt. exel. 47,50—47.80 
Mark. Nachproducte 75 pCt. Rendement excl. 34—37, 20 M. Raffinirter 
Zucker. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fein exel. 60,00 M., 
Patent-Würfel 64,00 M., gem. Melis I. 54,50—55,00 M. Melasse zur 
Entzuckerung excl. Tonne 5,60—6,40, do. für Brennereien excl. Tonne 
4,50—5,50 M. 

Hamburg, 17. Februar. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen 
per 100 Klgr. Kartoffehmehl ruhig. Prima Waare 181/,—18%/, M. r- 
toffelstärke fest. Prima Waare prompt 18%,—19 M. Capillair-Stärke- 
syrup still. Prima in Export-Gebinden 42 Bi 23—23½½ M., 44 Be 25 
25¼ M. mit 1½% Dec. 

Hamburg, 18. Febr. Kaffee. Das Geschäft hatte während 
der verflossenen Woche einen wesentlich ruhigeren Verlauf, als in den 
vorhergehenden Monaten und zeigten Preise eine bei weitem grössere 
Stabilität im Termingeschäft als seit geraumer Zeit der Fall gewesen 
ist. Die verschiedenen Termine durchliefen während der letzten acht 
Tage folgende Schwankungen: 


März. Mai Septbr. Deebr. 
Eröffnungs cours. . 64 ‚Pf. 63½ Pf. 59½ Pf, 58 Pf. 
höchster Stand 66 65½% 61½ 598/ = 
niedrigster Stand ld 64 63%, SE 8 
Schlussnotirung ...+- 2 64¾ 63/ 60 59¼ 
Unser Markt wurde hauptsächlich durch die einlaufenden Berichte von 


den auswärtigen Märkten beeinflusst und schwächte gestern hauptsäch- 
lich in Folge der von Brasilien gemachten billigeren Offerten ab. In 
Folge der geringen Schwankungen im Terminverkehr, besserte sich 
das Geschäft in effectiver Waare und fanden zu den etablirten Preisen 
Tag für Tag recht belangreiche Umsätze statt, wobei die neuimportirten 
div. westindischen Sorten bereits eine erhebliche Rolle spielten. Die 
gestern eingelaufene wöchentliche Brasil-Depesche meldet sowohl von 
Rio wie auch von Santos kleine Zufuhren aus dem Innern, bei fester 
Stimmung, und verstimmte es wie gesagt, dass trotz der guten Position 
des Artikels niedrigere Offerten als die von daher kommenden 
Notirungen von Brasilien einliefen. Der Markt schloss gestern in sehr 
ruhiger Stimmung. 0 


* Englisches Roheisen. [Bericht von Reichmann 4 Co.] 
Middlesbrough, 17. Februar. Per Ende Februar erlischt das Resti- 
tutions-Abkommen zwischen unseren hiesigen Fabrikanten. Es ist schr 
fraglich, ob dasselbe Erneuerung finden wird, doch steht momentan 
eine Aenderung in den Productionsverhältnissen nicht bevor. Das Ge- 
schäft ist sehr still, die Stimmung an unserem Markte bleibt jedoch 
bei stetigen Fluctuationen der Preise überwiegend fest. Nr. III GMB 
Roheisen notirt heute 31 sh 4½ d bis 31 sh 6 d prompt und 31 sh 9 d 
bis 32 sh Frühjahr fr, ab Middlesbro, 3 d Teesdues extra. 


Submissionen. 

Az. Sohwellen-Submission. Die Eisenbahn- Direction Bromberg 
hatte die Lieferung von 1) 10 700 Steck. kiefernen und buchenen Bahn- 
schwellen, 2½ m lang, 16/26 cm stark, 2) 480 Stck. eichenen Weichen- 
schwellen 26/16 cm stark, 3) 30 Stek. dergl. 37/16 cm stark, 4) 60 Stck. 
dergl. 26/20 em stark zur Submission gestellt. — Ad 1 wurden nur 
kieferne Schwellen angeboten. Von den 14 eingegangenen Offerten 
erwähnen wir die folgenden Preise ad 1) per Stek., ad 2) bis 4) per 
Ifd. Meter» Louis Friedmann, Breslau, ad 1) zu 154 M. fr. Waggon 
1,58 M. fr. Imprägnir-Anstalt Schulitz, ad 2) zu 1.48 bezw. 1,50 1. ad 


3) zu 3.20 bezw. 3.95 M., ad 4) zu 2,75 bezw. 2,80 M.; F. Pohl, Trachen 


4 Breslau, 20. Februar. [Von der Börse.] Bei äusserst 
geringem Verkehr war die Tendenz der heutigen Börse ziemlich 
freundlich. Für österreichische Werthe und später auch für russische 
etablirte sich gute Kauflust, ohne dass jedoch das Geschäft darin 
sich irgendwie beleben konnte. Italiener waren beliebt und das ein- 


zige Papier, in welchem ein grösserer Umsatz zu Stande kam. — “ 


Schluss fest. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 139½—139% bez., Ungar. Goldrente 77¼ —¼—/ bez., Ungar. 
Papierrente 66¾ bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 90%/, Br., Donners- 
marckhütte 44¼ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 631/, bez., Russ. 
1880er Anleihe 76 bez., Russ. 1884er Anleihe 905% —¼ö bez., Orient- 
Anleihe II 513/;—!/g bez., Russ. Valuta 171½ 172 bez. u. Gd., Türken 
13¾ bez., Egypter 75¼ bez., Italiener 94½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 20. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 139, 30. Dis. 
conto-Commandit —, —. Ruhig. 


Berlin, 20. Februar, 12 Uhr 25 Min. Credit- Actien 139, 50. 
Staatsbahn 87, 10. Lombarden 32, —. Laurahütte 90, 40. 1880er 
Russen 76, 60. Russ. Noten 172, —. Aproc. Ungar. Goldrente —, —. 
1884er Russen ur 60. Orient-Anleihe II 51, 40. Mainzer 103, 10. 
Disconto-Commandit 192, 10, Aproc. Egypter 75, 30. Ziemlich fest. 


Wien, 20. Februar, 10 Uhr 10 8 N 
g lf e en u. 8. ditt nn Marken 

5 . r. Goldren! R = — AE 
Elbethalbahn —, —. Still. » 65. Ungar. Papierrente —, —. 


Wien, 20. Februar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 40. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 216, 30. Lombarden 78, 80. Gallier 
191, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 20, 4% 


1 96, 80. Ungar. Papierrente 83, 25. Eibethalbahn 180. 50. 
est. 


Frankfart a. M., 20. Febuar. Mittag. Oredit-Actien 2145 
Staatsbahn 174. Lombarden —, —. Galizier 154, 50. Ungarise — 
Goldrente 77, 50. Egypter 75, 10. Laura —, —. Zieml. fest, 

Paris, 20. Februar. 3% Rente 82, 10. Neueste Anleihe 1872 
106, 75. Italiener 94, —. Staatsbahn 430, 00. Lombarden —, —. 
Egypter 379, 37. Fest. 

London, 20. Februar. Consols 102, 05. 1873er Russen 919%. 
Egypter 75, 00. Frost. 


Wien, 20. Februar. [Schluss-Course.] Still. 


urs vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 
Oredit-Actien . 269 30 269 25 |Marknoten .......- 62 20 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 40 215 90 a ung. Goldrente. 96 70| 96 72 
Lomb. Eisenb.. 78 % 78 50 |Süberrente ........ 79 10 79 30 
Galizier....... 191 50 191 25 London . 126 801126 80 
Napoleonsd’or. 10 04 | 10 04 Ungar. Papierrente. 83 15 83 15 


* 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 20. Februar 1888 


Berlin, 20. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Abgeschwächt. 
Eisenhahn-Stamm-Actien. Cours vom 18. 20. 
Cours vom 18. 20. Preuss. Pr.-Anl.deö5 149 90148 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 30103 20 Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 30) 100 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 40 77 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 —|107 — 


Lübeck-Büchen .ult. 161 37161 12 
Marienb.-Mlawkault. 


Gotthardt-Bahn . 116 501116 30 
Warschau-Wien.... 131: 801132 — 
Lübeck-Büchen .... 161 40!161 20 
Mittelmeerbahn ... 117 601117 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 52 801.53 — 
Ostpreuss. Südbahn. 109 60/108 70 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank. 90 10 90 20 
do. Wechslerbank: 97 20 97 — 
Deutsche Bank..... 163 900164 — 


Dise.-Command. ult. 191 70191 50 

Oest. Credit- Anstalt 139 201139 — 

Schles. Bankverein. 108 60 108 90 

Industrie-Gesellschaſten. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 — 
do. Eisenb. Wagenb. 105 10 
do. verein. Oelſabr. 75 — 75 — 

Hofm.Waggonfabrik 93 10! 93 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 100 50100 50 
Schlesischer Cement 174 — 173 — 
Bresl. Pferdebahn. 130 — 130 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 66 — 66 — 
Kramsta Leinen-Ind. 119 90119 90 
Schles. Feuerversich. 188 — — 
Bismarckhütte 129 75128 70 
Donnersmarekhütte. 45 — 44 
Dortm. Union St.-Pr. 68 — 68 20 
Laurahütte 

do. 4½0% Oblig. 102 90103 — 

GörlEis.-Bd (Lüders) 122 10121 40 
Oberschl. Eisb.-Bed. 63 10) 63 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 601132 20 

do. St.-Pr.-A. 134 50134 20 

Bochum.Gusssthl.ult 136 30136 10 


43 — 
104 50 


Tarnowitzer Act. . . 26 50: 26 50 
do. St.-Pr.. 66 — 67 50 
Redenhütte Act..... 48 —| — — 
do. Oblig. . . 104 50104 70 


Inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 70107 40 
do. do. 3½% 101 30101 20 


Glasgow, 
numbers warrants 39,3 


Prss. 3½0% cons. Anl. 101 50)101 60 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A — —| 99 90 
Schles. Rentenbriefe 104 40104 30 
Posener Pfandbriefe 102 80102 80 
do. do. 3½% 99 70 99 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 —|100 — 
do. 4½% 1879 104 40 — — 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 103 90 — — 


Mähr.-Schl.-Cent.-B. 44 90| 44 90 


Ausländische 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 

do. 4¼% Papierr. 
do. 4¼ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do, 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
do. L 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 66 60 66 60 
Serb. amort. Rente 77 20| 77 20 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 80160 70 
Russ. Bankn. 100 SR. 171 80171 80 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 169 05 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 37½ 


Fonds. 
94 30 94 40 
87 30 87 20 
62 401 62 50 
63 80 63 80 
109 80109 20 


52 70 52 70 


do. 1 3 M. 20 30½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 700 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 80 160 65 


do. 100 Fl. 2 M. 159 900 159 85 
Warschau 1008R8 T. 171 25] 171 40 


Pıivat-Discont 19/09. 
20. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixes 


Letzte Course. 

Berlin, 20. Februar, 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original-Depesche 
Breslauer Zeitung.] Sehr schwach. 

Cours vom 18. 20. 18. 20. 
Oesterr. Credit. .ult. 139 25139 — 103 12103 12 
Dise.-Command..ult. 191 87191 50 68 — 67 75 
Berl. Handelsges. ult. 153 —|152 50 90 50 90 25 
Franzosen ult. 86 87 87 — 75 25 75 12 
Lombarden .....ult. 32 — 31 50 94 12 94 — 
Galizier ult. 77 37 77 37 77 50| 77 50 
76 37 76 37 


90 50| 90 37 
51 37 51 50 
171 35/171 50 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult, 
Laurahütte ..... ult. 
Egypter . ult. 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 50 74 62] Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. ult. 131 75131 37 Russ. Banknoten, ult. 


Producten-Börse. 
Berlin, 20. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 163, 50, Juni-Juli 168, 50. Roggen April-Mai 
120, 75, Juni-Juli 195, —. Rüböl’April-Mai 44, 30, Septbr.-Oct. 45, 40, 


50 62 50 — 


Spiritus verst. April-Mai 98, 60, Mai-Juni 99, 20. Petroleum Februar- 


März 25, —. 


Hafer April-Mai 114, —. 
Berlin, 20. Februar. 


Schlussbericht.) 
20. 


28 


Cours vom 18. Cours vom 18. 20. 
Weizen. Verflauend. Rüböl. Beſestigt. 
April-Mai........ 162 50/162 50] April Mai 44 30 44 
Juni-Juli . «+ 167 50167 50 Septbr-Oetbr. ... 45 40| 44 
Roggen. Ruhig. 
April- Mai 120 — 120 — Spiritus. Flan. 
Mai- Juni 122 — 122 — ] loco (versteuert) 98 — 97 50 
Juni-Juli .. 124 25124 25 do. 50er ........ 48 80 48 30 
Hafer. do. 70 rr. . 30 40 30 10 
April-Mai ....... 113 75114 —] April-Mai ....... 98 201 98 30 
3 1 > — 116 = E es 9 20 98 90 
Stettin, 20. Februar. — Uhr — Min. 3 
Cours vom 18. | 2. Cours vom 18. | 20. 
Weizen. Fest, Rüböl. Matt. 
April-Mai ..... .. 166 501166 50 Februar. 45 — 44 70 
Juni-Juli ........ 170 170 50] April-Mai ....... 45 —| 44 70 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 
Apeil.Mei rennen 116 —|116 50 loco ohne Fass... 97 —| 97 — 
Juni-Iuli........ 421 —1121 — ] loco mit 50 Mark 
Uonsnmsteuer belaet, 48 30| 47 80 
Petroleum, oco mit 70 Mark 30 
loco (verzollt).... 12 50 1250| April-Mai ....... 99 © 2 = 
H. Wainau, 19. Februar. [Getreide- und Productenmarkt] 


Der letzte Wochenmarkt war etwas stärker besucht; auf dem Getreide- 
markte verblieb in Folge 3 Kauf betheiligung der Verkehr ein 
matter und die Preise im Allgemeinen unverändert, dach wurde feinster 
Weizen auch über Notiz bezahlt und Hafer in abfallenden Sorten im 
Preise weichend. Es wurde nach den amtlichen Preisfestsetzungen be- 
zahlt pro 100 Kilogr. Gelbweizen 14,0—15,30—15,80 M., Roggen 10.00 
bis 10,30—10,70 M., Gerste 11,40—11,80—12,30 Mark, Hater 7,0—8,50 
bis 9,50 Mark, Erbsen 12,00—16,00 Mark, Bohnen 12,00—15,00 Mark, 
Wicken 9,50—11,00 M., Lupinen 8,50—9,50 Mark, Schlaglein 17,50—18.00 
Mark, Raps 19,00—20,50 M., Rübsen 18,50—19,50 M., Kleesaaten, 50 15 
weisser 30,00 —40,00 M., rother 30,00 — 38,00 M., gelber 7 7 5 
schwedischer 25 ‚00 M., Kartoffeln 100 Klgr. 3,50—4,50 M., 1 Klgr, 
Butter 1,60—1,80 M., 1 Schock Eier 3,20—3,40 M. 
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- berg, ad 1) zu 1.54 M. fr. Bahnhof, 4 Pf. mehr frei Imprägnir-Anstalt 
Schulitz, ad 2) zu 1,43 resp. 1,45 M., ad 3) zu 3,10 resp. 3,15 M., ad 
4) zu 2,60 resp. 2,63 M.; Druschki & Sohn, Görlitz, ad 1) zu 1,57 M. fr. 
Imprägnir-Anstalt Schulitz; F. A. Schneider, Guben, ad 1) zu 1,66 M. 
fr. Imprägnir-Anstalt Schulitz, 2,25 M. fr. Imprägnir-Anstalt Cüstrin, 
ad 2 zu 1,85 M., ad 3) zu 2,15 M., ad 4) zu 2,50 M. fr. dort; Hermann 
Rosenberg, Bromberg, ad 1) zu 1,53 M., ad 2) bis 4) ungetheilt zu 
1,75 M. fr. Bahnhof Schulitz; Albrecht & Lewandowski, Königsberg 
i. Pr., ad 1) zu 1,50 M. fr. Imprägnir-Anstalt Tilsit oder Königsberg; 
Julius Rütgers, Berlin, ad 1) zu 1,54 M. fr. Imprägnir-Anstalt Schulitz. 


Ausweise. 

W. T. B. Luzern, 18. Febr. Offiziell. Die Betriebseinnahmen 
der Gotthardbahn betrugen im Januar für den Personenverkehr 177500 
(im Decbr. 183500 Fres.), für den Güterverkehr 567500 (im December 
891500 Fres.), zusammen 745000 Fres., (im Deebr. 1075000 Fres.). 
Die Betriebsausgaben betrugen im Januar 390000 Fres. (im December 
500000 Fres.). Demnach Ueberschuss 355000 (im Decbr. 575000 Fres.). 
Der Betriebsüberschuss im Januar 1887 betrug 290000 Fres. 

* Schweizer Nordostbahn. Die Einnahmen im Januar betrugen 
916 300 Fres., also 12000 Fres. weniger als im gleichen Monat des 
Vorjahres. 

* Sohweizer West- und Simplon-Bahn. Es betrugen die Ein- 
nahmen im Januar für Reisende 310 500 Fres., für Gepäck 24 200 Fres., 
für Güter 411 300 Fres., zusammen 746 000 Fres. oder 16 200 Fres. mehr 
als im Januar 1887. 

* Sohweizer Oentralbahn. Die Einnahmen stellten sich im Januar 
auf 729 000 Fres., also um 8300 Fres. höher als im Januar 1887. 


Verloosungen. 
„ Russisohe innere 4% Anleihe de 1887. Verloosung am sten 
debruar 1888, Auszahlung vom 13. April 1888 ab, 
& 10000 Rubel Nr. 172797 940 173097. 
& 5000 Rubel Nr. 170327 380 582 951 171049. 

& 1000 Rubel Nr. 127307—316 138697—706 141047—026 152067 bis 
076 347—356 156787— 796. 157167—176 159837—846 161787—796 167737. 
& 500 Rubel Nr. 109311—320 110471—480 501—510 111631—636. 

& 100 Rubel Nr. 7151—175 20251—275 41501—525 47451—475 53801 
bis 825 75276—300 90351—374. 
TEE TE LEN ACH rer. a2 TIEREN Ei EEE ARE c 
Telegraphische Witterungsberichte vom 19. Februar, 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8538 83 8 
28 82 8.28 8 
Ort 33 8 885 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
2288838 
222 
Mullaghmore..| 759 2 [NNO 3 ſheiter. 
Aberdeen 761 2 [NO 3 wolkig. 
‚Christiansund .| 764 —4 080 2 |bedeckt. 
Kopenhagen ..| 751 —1 ONO 5 [Schnee. 
Stockholm. . 763 —2 0 6 bedeckt, 
Haparanda . . 774 —15 still bedeckt. 3 
Petersburg.... — | — — | — 
Moskau | 7755| —12 [8 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 756 1 NNO 6 heiter. i 
Dress — — — — 
Helder 749 —1 NO 1 bedeckt. 
E 749 —1 ONO 4 Schnee. 
Hamburg 747 —1 [NNO 2 [Schnee. 
Swinemünde. 748 —1 0 4 bedeckt. Nachts Schnee 
Neufahr wasser 750 —2 85 4 [Schnee. 
Memel. 755 —3 105 bedeckt. 
So — — — — 
Münster 747 —3 N 1 Schnee. 
Karlsruhe 752 —3 NO 1 Schnee. i 
Wiesbaden 748 —2 NW I bedeckt. ‚ ä } 
München 747 —8 8 2 heiter. 
Chemnitz 747 —3 SW 3 wolkig. Nachts Schnee, 
Berlin 1746 —1 01 bedeckt. Nachts Schnee. 
S 749 —3 W 1 wolkenlos. 
Breslau .. 7461 —1 180 1 bedeckt. Nachts Schnee 
Isle re — | — — | — 
. — — — — 
Dies 750 : 31 Still bedeckt. 


Uebersicht der Witterung. 
Während über Grossbritannien, dem nord- 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 20. Februar 1888. 


gebiete, unter dem Einflusse des hohen Luftdruckes im Norden, ziem- 
lich starke östliche und nordöstliche Winde wehen, herrscht über dem 
deutschen Binnenlande bei niedrigem, gleichmässig vertheiltem Luft- 
drucke schwache Luftbewegung aus variabler Richtung. Auf dem Ge- 
biete nördlich von den Alpen dauert der leichte Frost bei trüber Witte- 
rung mit Schneefällen fort. Schneehöhe in Hamburg 5, Berlin 6, Magde- 


burg 12 cm. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Oppeln, 20. Februar, 8 Uhr Vorm. 


vorüber. 


Breslau, 20 Febr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 


Vorzüglichen Staubthee, Pfd. 2 M. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Fräulein Olga von 
Kahlden, Herr Hptm. Wolf⸗ 
gang Freiherr v. Nordeuflycht, 
erlin— Schwerin. Fräul. Lina 
Gräf, Herr Hauptmann a. D. 
Chriſtian v. an Adels: 
heim— Hanau. Fräul. Gertend 
Schliwa, Herr Paſtor Theodor 
Simon, Oppeln — Krausnick, 
Provinz Brandenburg. Fräulein 
Margarete Schneyder, Herr 
Hüttening. Oscar Girſcher, 
Lippſtadt—Borſigwerk. 
Verbunden: Herr Lieut. Eduard 
Miltenberg, Frl. Erna Gräfin 
v. Hopffgarten, Gotha. Herr 
1 Freiherr v. Puttkamer, 
Frl. Eliſabeth v. Blaukenſee, 
Jeſeritz—Hebron⸗Damnmitz. Herr 
Rittergutsbeſitzer Gottfried von 
Herder, Frau Carola, Baronin 
Bee - Chroftin, Wünſchendorf, 
Poſt Lengefeld, Sachſen —Budapeſt. 
err Reg.⸗Baumeiſter Richard 
annemann, Fräul. Hermine 
Dromtra, Schwetz a. W. Herr 


Rechts-Anwalt Guſtav Vogt, 
Fräul. Eugenie Haacke, Neu⸗ 
ſtadt OS. 5 

Geboren; Ein Knabe: Herrn 


prakt. Arzt C. Becker, Liegnitz. 
Geſtorben: Herr Frhr. Jaspar 
n von Meerheimb, 
nemern bei Bernitt. Fräulein 


Agnes v. d. Decken, Trier. Herr 1. Et. Wohnung v. 3 Zimmern, 


8 Prem.⸗Lt. a. D. Ro⸗ 


ert Holtz, Berlin. 


Beſte 


1025 


n 


und 30 Pf. 


Leobſchüͤtz 
„Hotel zum weissen Ross.“ 


Altreuommirtes Reiſe⸗Hötel. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhofe. 


Gustav Kirchner, 


Beſitzer. 


Mandaminrounttelsen 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacao 
vortrefflieh. In Colonial- und Drog.-Handlg. ½ u. ½ Pfd. engl. & 60 
Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei 


Erich & Carl Schneider, 


und südlichen Ostsee- und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. 


am 


„P. 3,16 m. Eisgang Nachts und Geräthen. 


— m, U.⸗P. — — m 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Engl. u. franz. Unter- 
riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. [1613] 


e E e e e e El 
B. Freudenreich, Breslau. 
Zwingerplatz 1, am Stadttheater. B 
Specialgeſchäft für ſolide 
Herren » Bekleidung. 
— Gute Stoffe, civile Preiſe. — 
E A 


Muſterkoffer u. Taſchen, 
Rohrplattenloffer 


Fabrik und Lager [1830] 


Louis Pracht. 
Echt russisch. Caviar, 


vorzüglich im Geſchmack, verſendet 
das Original⸗Pfd. inel. Büchſe mit 
4 M. 50 Pf. gegen Nachnahme 
Ra ©. Goralezik, 
yslowitz, a. d. ruſſ. Grenze. 


* ſofortigen Eintritt ſuchen 

ein. Lehrling. Station im Haufe. 
Unbach e Kahl, 

12382] Drogen⸗Handlung. 


Ring 19 


per 1. April zu vermiethen: 


Der Vorſtand des 


Nimm ein wenig 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans,“ 
v. Hulewiez, Rtgtsbf., Poſen. 
Davydow, Rigtbſ., Rußland. 
Könne, Fabrikbeſ., Altena. 

Bärwanger, Fabrikant, 
Dinglingen. 
Schubbert, Kfm., Stettin. 
Haupt, Kfm., Frankfurt. 
Graf Bninsky, Rtgtsbeſ., 
Poſen. 
Eckſtein, Banquier, Hamburg. 
Flohr, Prof,, Berlin. 
Utz, Kfm., Karlsruhe. 
Mätſchke, Kfm., Glogau. 
J Süfer, Kfm., Frankfurt. 
Wolff, Kfm., Aachen. 
Voges, Kfm., Berlin. 
Jeewy, Kfm., Straßburg. 
I petermann, Kfm. Beſigheim. 
Scheibler, Kfm., Berlin. 
Magen, Kfm., Leobſchütz. 
Noverraz, Kfm., Hamburg. 
Ehrhardt, Kfm., Stettin. 
Schindler, Kfm., Plauen i. 
Voigtl. 
Herz, Kfm., Berlin. 
Wunderlich, Fabrikant, 
N Berlin. 
Wittkopf, Kfm., Leipzig. 


roßer Küche, viel Zubehör; 
4. Et. 4 Piecen, ev. mit groß. Saal. 


Oo 


ET 


S. 


Lage. 


Allwardt, Kfm., Roſtock. 
Schleuſinger, Kfm., Nurnberg. 
Scheer, Kfm., Berlin. 
Lehmann, Kfm., Frankfurt. 
Brandes, Kfm., Leipzig. 


[02] Dr. phil. > 
naſiallehrer, Halle a. S. 
Breslau, Loſen, Kfm., Eupen. 
Grossherzogl. Hoff. 


in Breslau eine Austellung 
Land-, Forſt⸗ und Hauswirth 


Programme und jede etwaige 
Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Ma. 
Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo Mär 

Verſpäkete Anmeldungen finden keine 

Breslau, Januar 1888 


zu Badeturen, ſowie von Jod⸗, 


eiches Läppchen, reiba dan Gegenstan 
damit fostab u. putze m. trockenem „% 
5 — tüchtig .q 


Neumann, Kfm., Chemnltz. 


8., 9. un 


atthiasplatz 
zu 


in gr 


Fri 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Poſadowsky Wehner, 

Rtgtsbeſ., Gr.⸗Pluſchnitz. 
Dr. Siemens, Med. Rath, 
Lauenburg. 
Drews, Baurath, Stettin. 
Broß, Conſul, Berlin. 
Großmann, Arzt, Berlin. 
Neumann, Arzt, n. Gem., 


Krotoſchin. 
Hohberg, Rigtsbeſ., Bohlen. 


Köhler, Dir., Wieſenbach. 
Lanyi, Kfm., Trieſt. 
Trautwein, Kfm., Galo. 
Stiefel, Kfm., Mainz. 


Heß, Einj.⸗Freiw., Bernſtadt. 
Reinmoöller, Kfm., Stuttgart. 


Speier, Kfm., Aachen. 
Marohn, Kfm., Berlin. 
Menſing, Kfm., Bielefeld. 
Glaſer, Kfm., Stuttgart. 
Lion, Kfm., Stuttgart. 


Bielenberg, Kfm., Hamburg. 


Hötel du Nord 


vis-A-vis dem Centralbahnh. 


Fernſprechſtelle Nr. 499. 


v. Götzen, Pr.⸗Lt., n. Gem., 
Poln.⸗Liſſa. 
Regier. Rath, 
Poln.⸗Liſſa. 


Trierenberg, 


Harder, Kfm., Danzig. 
Thranitz, Kfm., Leipzig. 

Reichhelm, Zahnarzt, Ratibor 
Maͤrkiſch, Gbſ., Sorau Ne 
Adam, Maurermeiſter, 


Frau von Wietersheim, 
Lauban 


vorzügliche 


Neur 
rode. 


VV. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach vier und 
wan am K. Erfolgen auch im 


Jahre 1888 und zwar: 


d 10. Ju 


ni 


und einen Markt von 
ſchaftlichen Maſchinen 


ewünſchte Auskunft ertheilt Landes⸗ 


6; an denſelben find die 
ten. 


erückſichtigung. 5 
8 rſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Wereine, _ 
Soolbad Königsdorfi-Jastrzemb 0.-Schl. = 


Verſandt von Soolbrunnen zu Trink: und concentrirter Soole 
ale Brom. Soolſeife durch die Direction. 


Achtung auf Schutzmarke 


Globus. 


Es liegt in Jedermanns eigenem 
Interesse, der meine anerkannt 


1614) 
Metall- 


Putz-Pomade 


ossen Dosen à 10 Pf. 


benutzen will, beim Einkauf 
auf die, jeder Dose aufge- 
druckte Schutzmarke „Globus“ 
zu achten. Vorräthig in den 
meisten Geschäften. 


tz Schulz jun., 
Leipzig. 


An gekommene Fremde: 


Fiſcher, Gbſ., Sorau NR, 
Schulz, Oekonomie Rath, 
Prenzlau. 

Kowarſek, Ingen., Niedrie 
liska. 

Frenzel, Adminiſtr., Ditters⸗ 
bach. 

Frau Klapper, n. Tochter, 
Wohlau. 


Baath, Regler. Landmeſſer, 
Steinau a. O. 
Gantenberg, Kfm., Brieg. 
Buſch, Kfm., Gofel. 
Thomaſchowski, Kfm., Ujeſt. 
Hotel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Dr. Heiſig, Rgb., Gardel. 
Groͤnnik, Apotheker, Berlin. 
Schmidt, Gold- u. Silben 
Arbeiter, Reichenbach. 
Schön, Rendant, Kynau. 
Ebeling, Kfm., Berlin. 
Wedel, Kfm., Berlin. 
Klenke, Maurermſtr. n. Gem., 
Neiſſe. 
Scheithauer, Kfm., Verlin. 
Bohm, Kfm., Rybnik. 
P. Müller, Kfm., Hainau. 
M. Müller, Kfm., n. Gem., 
Hainau. 
Duͤringer, Kfm., Hainau. 
Hüttenmülfer, Kfm., Groß. 
Glogau. 
Koppel, Kfm., Hamburg. 
Kleth, Kfm., Plauen. 
„Ullrich, Kfm., Annaberg. 
Boſſelmann, Kfm., Berlin. 
Mattenklott, Kfm., n. Fam. 
Grünberg ⸗ 
J Wolffheim, Kfm., Berlin. + 


Breslau, 20. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Amtliche Course (Course von 11—12°/,). gute mittlere gering. Waare. 
Fr ng nn Februar. sche Fonds. Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien und 2 * niedr. höchst. niedr, 
msterd. ! . [168 F a . üts⸗ A 
do. do. 25 2 M. 168.45 G vorige Cours. heutiger Cours. 1 Stamm-Prioritäts-Actien Weizen, weisser | 16120 1 161— | 15 85 5 3 15 8 11 20 
7 2 50 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 1 8 7 5 480 
London 1L.Strl.| 2½ KS. 20,375 bzB OestGold-Rente]4 | 87,50 B 8750 B Dividenden 1886.1887.vorie.C ned Weizen, gelber 16 — 1580 J 15/30 115/10 114/90 1 14170 
1512 2 8 ; 1887. r z f 3 
do. do. [23/3 M.| 20, % G do. Silb.-R. J. J. 4¼½ 63,90 baB | 63,90 B Br. Woch. St. F. 11 Orig. Cours. Leut. Cours] Roggen... . 11/20 1090 10/60 | 10130 | 10/10 1 980 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,70 ba do. do. A./O.4/,| 63,90 B 63,75 bz Bo ze 7700 B Gerste 1350 12 — 11/50 10050 9/50 9 
do. do. 2½ M. — do. do. kl.“ — — ee Hafer 1040 1020 9/90 9/700 9/40 9120 
Petersburg ....|5 |ES.| — wer arg Als Re 2 Mainz Ludwgsh. 3½ — 103,00 8 103,25 8 Erbsen. 15 — 114/50 | 14[— 113— 11150 J 1050 
Warsch. 100 SR. 5 | k8. 1171,40 8 0. 0. 14) — == Marienb.-Mlwk. „ |— | — — feine mittlere ord. Waare, 
Wien 100 FI. 4 kS. 160,45 3 7575 sen 5 1 955 5 17 — 8 00 ee 5 Pio 5 N N 
do. do. 4 2 M. 159,40 ng. old-Rent. 4 77, 5 * .. — ——. —— 
F do. do. klj4 | — 3 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Bape ?2 7.022520, [80,1 10.049 | 605.48,1.00 
TER Cours ar 8 0. 8 a 8 eber = RR Rem = — erh 21 10 20 10 10 2 
D. Reichs- Anl. 4 107,60 B 107,49 8 Krak.-Oberschl.\4 | — — eee eee == Dotter 11650155014 50 
do. do. 3½ 101,10 bz 101,25 B do, Prior Act.. — est. Franz. Stb. 3/8 | — Schlaglein . 419 16 5015 50 
Prss. cons. Anl. 4 107,0 B 107,00 bz Poln. Lig.-PIdb. 4 47,80 bzB 47,6037, 40 bz Bank- Actien. a zu ++... 118 [50.118 FR 
ic; 3 101, 45355 bzB 101,0 G ae a : 52,90870 bzB | 52,60 f50 bz | Bresl.Dseontob.) 5 |— 5 . 9,10ctw ae Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 
0 Anl. = 3 . do. Ser. V. — — 5% — —— 
do. -Schuldsch.| 3½ 10050 B 100,40 G — Bod-Cred: 4½ 82,50 bzB 82,30 etw. bz G P. Roichab. ) 843 — an Sa G gg a en erseg: 
Bren Se e 2109000 | ao. 18 | , Klessess eyes, ruhig, ordimire 23 —26 
Sehl.Pfäbr.altl.|31,1100,10 ba SI10000 G le pe Bee eg 8¼ Be 117,50 bid 11750 & f matt, ordinairs 18-29, mittel 93-30, feln 33, , fe weisse 
Fabre SIE, 5 1100,00 0. 0. 0 — — Oesterr. Credit.) $/,| — | — — 5 rn 36, eine 
a 7 85 31 10000 à 99 55 2 ine os Per: —. 6 91.00 B 90.70 B ) Börsenzinsen 4½ Procent. 5 23 (per 1000 Kilogramm) geschäftslos, gekündigt 
2 . .. undı — 
do. Rusticale| 3½ 100,05 ö 99.95 5 * a ie > 1 Industrie-Papiere, Centner, abgelaufene Kändigungsscheine — 1 —.— 
do. 1 5 8 9 — Orient-Anl. II. 5 51,90 B 51,30 bz Bresl.Strassenb. 5½ 6 [129,75 B 130,00 etw.bz u 5 10 Br., Auen 111,00 Gd., 
do. Lit. A.. ’ h Italiener 5 | 94.00 G 94.40 8 do. Act-Brauer. O — — — 7 y . Juni-Juli 119,00 Gd., September-October 
2. maden 00 c Rumün. Opligat 6 103,90 B 104,00 B do.-Baubenk. 4 | 0 | — = SE Hüter o r 5 2 15 BER. 
do. Rustic. II. R 3 do.amort. Rente ß | 91,75 B 91,70 bzB o. Spr.-A.-G. 12 — | — gr g r (per gr.) gk. — Ctr., per Februar 102,00 Br., 
do. do. 4½ 104,00 G Ken do. do. kl5 | — a do. Börs.-Act. 5½ — | — — April. Mai 106,00 Br., Mai-Juni 109,00 Br., Juni-Juli 113,00 Br. 
do. Lit. C. II, 4 102,80 G 102,80 8 Turk. 1865 Anl.|1 | conv. 13,70 B conr. 13,70 C] do. Wagenb.-G. 4½ — [104,00 G 110450 pd Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Gentner 
do. do. 4½ 104,00 8 — do. 400 Fr.-Loos.] — 31.50, B 31,25 B Donnersmrekh. |0 | — | 45,00 ba | 45,00 B | 106 in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Februar 
do. Lit. B.. 705 a 1658000 eh Egypt Bite Ani] 4 75,50 6 75,25 6 Erdmnsd. A.-G. 5 — — = Br Tr is ya 5 175 r 4 100% Be 
Posener Pfdbr. 102,75 bz erb. Goldrente — — Frankf. Güt.-Eis. u anal piritus (per iter excl. 50 u. ark Ver- 
do. do. 3½ 99.60 b 99,75 bzB 0-S.Eisenb.-Bd.|0 | — | 63,00 bzB 63,50 etw. bz] brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
52 7 be 
Centrallandsch.| 3½ — — Inländische Eisenbahn -Prioritäts-Obligationen, Oppeln. Cement. 2 2½ 10,7560 bz 100,75 bz] Kündigungsscheine —, Februar 46,6) Gd. 70er 28,60 Gd., 
Rentenbr., Schl. 4 104,30 bzR 104,25 bzB Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 102,80 G 103,00 bz Grosch. Cement. [7 11½ — 173,50 bz April-Mai 48,30 Gd. 70er —, Mai-Juni 48,90 Gd. 70er —, 
= Landesclt./4 | — -- 5 do. K. £ — 55 H m = En Feuervs... 6 58 7 5 m 3 6 ran 49,80 Gd., Juli-August 50,50 Gd., August-September 
o. Posener. 4 103,60 B 103,60 do. 1876 1 2 o. Lebenvers. — bp. St. — p. St. — 51,00 Gd. u = 
Schl. Pr.-Hilfsk 4 — er Oberschl. Lit. D. 4 10280 G 10383, 10 bzB | do. Immobilien 5 | — 100,00 G |p.st. — Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe do. Lit. E.. 3½ eg bz6 Hear Fr bzB 5 1 6% — 11950 8 119,50 6 1 u a an a: . 1 
2 5 do. do. F. 4 102 2 o. Zinkh.-Ac 1 — oggen afer 102 üböl 46, ar 
ae 2.100 55 10290 8. 10280 G 5 do. G., 4 102.80 @ 10343, 10 bzB do. do. St.-Pr. 6% — | — — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. rz. & 110 41|112.30 ba 112.25 bz do. do. H. 4 102.80 @ 1033,10 bzB | do. Gas- A.-G. 6 [— | — — für den 20. Februar: 50er 46,60, 70er 28,60 Mark. 
do. rz. & 1005 1040 B 104,0 B do. 1873.4 102,80 @ 10333,10 bzB | Siles. (V. ch. Fab) 5, — 107,5 0 1107,90 0 — — 
do. Communal. 4 102.50 B 102.50 B do. 1874. 4 102,80 6 Hong bzB er 4 — 88 90,65460bzB| Magdeburg, 20. Februar. a 
. 1 04 2 er. Oe . — 5 7 a . Febr, 20. Febr. 
en N Sn 1 10 10330 8 1030510 bzB | Vorwärtshütte..]0 |0 | — — 2 ig a sehen 5 = 991 — 23.702400 23.802400 
Brel. Strssb.Obl. 5 101,60 do. = 3 — Rendement Basis 88 pCt.. 22,30—22.75 22,30—22,80 
Dnursmkh. Obl. 5 — 102,50 B oe Er 4 102.80 8 103,00 bz . — Nachproducte Basis 75 pCt. .... 17001900 17,20—19,00 
Henckel’sche do. do. II. 4 103,70 B 103,70 B . Brod-Raffinade fl.. drehen: — — 
Part.-Obligat. 4½ 102,50 B 102,50 B B.-Wsch. P. Ob. 5 — Bank- Discont 3 pCt. Lombard-Zins fuss 4 pCt. | Brod-Raffinade f. cuurscnenee.. — — 
Kramsta nr 5 | 99,00 G 99,50 B Pe Gem. Raffinade III. — ze 
Laurahütte Obl.| 4½ 103,00 G 103,50 G Fremde Valuten. Gem. Melis JJ. Eh 27.25 27.25 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,00 B 105,00 bad Oest. W. 100 Fl. . . . 160,65 bzB 160,75 bz ; Tendenz am 20. Februar: Rohzucker fest, wenig An- 
T,-Winckl. Obl.|4 100,90 bzB 100,95 bz Russ. Bankn. 100 SR. 172,40 bzß 17262, 10 ba gebot, Raffinirte unverändert. f 


PFerantwortlich £. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: T d. Feuilleton: K. Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


